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W O R T  Z U M  G E L E I T

der Oktober ist der Monat des Erntedanks. Wir erleben ihn in 
den letzten Jahren in einer veränderten Situation: Es gab in 
den Sommern viel Hitze und Trockenheit, besonders drastisch 
in diesem Sommer, ein Zeichen des Klimawandels. Auch in 
Deutschland gab es deutlich geringere Ernteerträge.  
Umso wichtiger ist es – neben der Frage, was wir selbst für 
den Klimaschutz konkret tun können – dass wir die Früchte, 
die in den Gärten und auf den Feldern gewachsen sind, nicht 
selbstverständlich nehmen, sondern dankbar dafür sind. Men-
schen, die der Landwirtschaft verbunden sind, erfahren noch 
stärker, dass eine gute Ernte nicht unser Werk ist, sondern 
vom fruchtbaren Boden und von den günstigen Bedingungen 
von Sonne und Regen zur rechten Zeit und im rechten Maß abhängt. 

Zur Dankbarkeit gehört, dass ich mich als bedürftig erlebe und bereit bin, mich 
beschenken zu lassen. Als Christen sehen wir die vielfältigen Früchte dieses Jahres 
als Geschenk Gottes, als Zeichen, dass er in seiner Liebe für uns sorgt, und danken 

ihm dafür. Erntedank ist ein Fest wider 
die Gottvergessenheit. Wenn ich Gott 
nicht nur aus einem Pflichtgefühl heraus, 
sondern von Herzen danke, bringt mich 
dies innerlich in Berührung mit ihm, kann 
ich Freude und Vertrauen auf ihn erfahren. 
Meine Beziehung zu ihm wird lebendiger.

Der Dank aus dem Herzen heraus macht 
uns auch sehender, was wir über die 
Früchte hinaus an Gutem immer wieder 
empfangen, an lebendigen Beziehungen, 
wo wir von Mitmenschen angenommen 
und beschenkt werden und uns selbst mit 
unseren Gaben gut einbringen können. 
Auch für diesen Dank an Gott soll an Ern-
tedank Raum sein.
So freue ich mich auf die Gottesdienste am 
ersten Oktobersonntag und danke herz-
lich allen, die sie mitgestalten und mitfei-
ern und die Erntealtäre so schön bereiten.
 

Bleiben wir von Gott gut behütet und hüten wir das Leben miteinander und mit der 
Schöpfung!
 Ihr/Euer Pfarrer Harald Fritsch

Liebe Lengfelderinnen, liebe Lengfelder,

Von der Frucht der eigenen Beziehung 
zu Gott für die Beziehung zu allem Le-
ben schreibt treffend die Theologin und 
Buchautorin Tina Willms in einem Gebet: 

Zärtlich das Leben hüten
Ewiger Gott, manchmal wünschte ich,
deine Zeichen wären deutlicher in dieser 
Welt. 
So oft übertönen Gewalt und Geschrei
dein lebendiges Wort. 
Gib mir Kraft, dir nachzugehen auf der 
Spur deines sanften Segens,
die sich vom Damals ins Heute zieht. 
Hilf mir, immer wieder trotzig aufzuste-
hen für die Liebe
und zärtlich das Leben zu hüten.
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► Erntedank

Samstag, 3. Oktober
18 Uhr in St. Lioba
Messfeier mit Segnung der Erntegaben

Sonntag, 4. Oktober
11 Uhr im ÖZ
Ökumenischer Familiengottesdienst
anschließend Erntedankessen im Pfarrsaal, 
vorbereitet von den Ministranten

► Ökumenischer Gottesdienst und Gemeindeversammlung

Sonntag, 25. Oktober

 f 10 Uhr Ökumenischer Gottesdienst im ÖZ / Heilig-Kreuz-Chor 
 f 11 Uhr Versammlung der kath. und evang.-luth. Gemeinden im Pfarrsaal: 
Berichte, Diskussion und KirchCafé

► Buß- und Bettag

Mittwoch, 18. November
19:15 Uhr im ÖZ / Heilig-Geist-Chor
Ökumenischer Gottesdienst
mit Pfarrerin Zeilinger, Pfarrer Meyer & Team

Mit diesem Gottesdienst wird wie jedes Jahr die 
WeihnachtsPaketAktion für die JVA eröffnet. 
Denn auch in diesem Jahr sollen 100 bis 150 dort inhaf-
tierte Frauen und Männer ein Päckchen zu Weihnachten 
erhalten. Es sind Menschen, die keinen Kontakt mehr zu 
ihren Angehörigen „draußen“ haben oder/und mittellos 
sind. Der Inhalt der Päckchen sind alltägliche Dinge wie 
Kaffee, Tee, Lebkuchen, Duschgel oder Shampoo.

Wenn Sie dieses Projekt unterstützen möchten, spenden Sie bitte über das 
Spendenkonto des Freundeskreises des ÖZ Lengfeld (Sachspenden sind nicht möglich):
DE45 7909 0000 0006 7305 31 | Verwendungszweck: WPA 2026

Besondere ökumenische Gottesdienste

© andreas_kroener
pfarrbriefservice
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DDuu  ffüühhrrsstt  mmiicchh  hhiinnaauuss  iinnss  WWeeiittee  ......  DDuu  ffüühhrrsstt  mmiicchh  hhiinnaauuss  iinnss  WWeeiittee  ......  Du führst mich hinaus ins Weite ... 

Hier finden Sie alle ausführlichen Informationen zu den
einzelnen Gebetszeiten und -orten, sowie weitere

Angebote: https://t1p.de/woche-des-gebetes 
 

Montag, 05.10.

Mittwoch, 07.10.

Donnerstag, 08.10.

Freitag, 09.10.

Samstag, 10.10.

Sonntag, 11.10.

19.00 Meditation

14.00 Andacht und eucharistische Anbetung  

10.00 Byzantinischer Gottesdienst

21.00 Nachteulengottesdienst

19.30 Nacht der Lichter 

10.00 Familiengottesdienst 

Woche des Gebetes vom 05.10. - 11.10.2026

Estenfeld 

Lengfeld
18.00 Eucharistiefeier mit Abschlusssegen

18.30 37 Minuten Inspiration

Versbach

18.00 Rosenkranzandacht

Herzlich Willkommen! 

 
(mit Einführung in das Jesus-Gebet)

19.00 Segensfeier für Paare

Estenfeld 

Kürnach 

Versbach

Grombühl 

Maidbronn

16.30 Anbetung mit Kindern 

Kürnach

Täglich Onlinegebet

um 22.00 Uhr! 

Lindleinsmühle

Dienstag, 06.10.
10.30 Rosenkranzandacht

15.30 Friedensgebet Versbach

Versbach

07.00 Morgengebet mit kl. Frühstück Grombühl

18.30 Abendimpuls Mühlhausen

07.00 Morgengebet mit kl. Frühstück Kürnach

17.00 Schöpfungsspaziergang Maidbronn

07.00 Morgengebet mit kl. Frühstück Rimpar
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8. Oktober, 19 Uhr: Theologischer Abend (interreligiös)
Ökumenisches Zentrum, Pfarrsaal

Christlich-muslimischer Dialog zwischen Begegnung, Differenz und 
gesellschaftlichen Herausforderungen.

Gibt es gemeinsame religiöse Erfahrungen in den Religionen? Wo steht der christ-
lich-muslimische Dialog? Welche Erfahrungen prägen die Zusammenarbeit von Chris-
tinnen und Christen sowie Musliminnen und Muslimen vor Ort? Was verbindet muslimi-
sche Gläubige und Christ:innen, was unterscheidet sie und was für Unterschiede gibt es 
innerhalb der beiden in sich vielfältigen Religionen?  

Mahmoud Abushuair, islamischer Theologe und Bildungsreferent beim Muslimischen 
Bildungswerk Bayern, und Pfr.in Mirjam Elsel, Beauftragte für interreligiösen Dialog der 
ELKB, berichten von Erfahrungen im Dialog und vom interreligiösen Engagement vor Ort.
Moderation: Dr. Katharina Eberlein-Braun.

Gemeinschaftsveranstaltung mit Kath. Akademie Domschule und Evang. Stadtakademie 
Rudolf-Alexander-Schröder-Haus  
Eintritt frei, Anmeldung erbeten.
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30. Oktober, 19 Uhr: Herbstkonzert zum ÖZ-Jubiläum
Ökumenisches Zentrum, Heilig-Kreuz-Chor

Zu den vielen Aktivitäten und Angeboten, mit denen das Ökumenische Zentrum sein 
50-jähriges Bestehen feiert, gehört auch ein festliches Kirchenkonzert mit klassischer 
Musik. Zusammen mit dem Lengfelder Kirchenchor musizieren ein Streicherensemble 
und drei Solisten: Der Bassbariton Tobias Freund, der Geiger Matthias Klepsch und der 
Organist Benjamin Scheuermann. Die Leitung haben Paul Sagasser und Arno Leicht.
 
Das Programm umfasst Perlen der geistlichen Barockmusik: das Orgelkonzert in 
B-Dur von G. F. Händel, die Kantate „Der Friede sei mit dir“ von J. S. Bach, das Concerto 
grosso Nr. 9 von A. Corelli u.a.  

Mit diesem Konzert wird eine Tradition wieder aufgenommen, die der Lengfelder Kir-
chenchor 1976 mit seinem ersten geistlichen Konzert begründet und in über 70 weiteren 
fortgesetzt hat.

14. November, 14 Uhr: Selten besuchte Kirchen in Würzburg

Treffpunkt: Franziskanerkirche

Mit über 50 Kirchen gilt Würzburg als die „kirchenreichste 
Stadt Deutschlands“. Klar, dass es für religiös und kunsthisto-
risch Interessierte da immer noch Neues zu entdecken gibt. 
Eine sicher spannende Entdeckungsreise bietet der Freundes-
kreis des Ökumenischen Zentrums Lengfeld an. Arno Leicht 
wird uns kenntnisreich durch Franziskanerkirche, Ursulinen-
kirche und Reuererkirche führen. Die Wege sind kurz, der 
Streifzug endet gegen 16:30 Uhr. 
Es entstehen keine Kosten. Anmeldung erbeten.

Anmeldung zu Vortrag oder Kirchenführung, Infos: FreundeOeZ.Lengfeld@elkb.de

Mit dem Festgottesdienst zum Weihetag gehen wir dann dankbar und erwartungsvoll 
ins nächste und hoffentlich viele weitere gemeinsame Jahre im ÖZ.
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I N T E RV I E W

Sie sind gebürtiger Schweinfurter (Jahr-
gang 1978) und haben zunächst eine 
Ausbildung zum Koch gemacht. Wie 
kam es dazu? 
Ich bin zwar in Schweinfurt geboren, 
jedoch in Kützberg aufgewachsen und 
wohne auch heute noch da. Zu meiner 
Ausbildung als Koch kam es durch Prak-
tika in verschiedensten Branchen. Dabei 
haben es mir Hotellerie und Gastronomie 
angetan, zumal ich schon als Kind gerne in 
der Küche stand und unbedingt mithelfen 
wollte.

Von 2010 bis 2021 waren Sie Küchen-
meister im Leopoldina-Krankenhaus in 
Schweinfurt. Welche Rolle spielt denn 
eine gute Mahlzeit beim Gesundwerden 
von Körper und Seele?  
Gute Mahlzeiten spielen eine sehr wichtige 
Rolle im Gesundwerden von Körper und 
Seele. Bei einem Krankenhausaufenthalt 
sind sie ja ein Highlight im Tagesablauf. 
Daher sind regionale und frische Zutaten 
und Produkte unverzichtbar.

Wie kam es zum Kurswechsel? Wann 
und wie haben Sie gespürt: Gott ruft 
mich auf einen anderen Weg? 

Da ich bereits als Kind in einem katholisch 
sozialisierten Elternhaus aufwuchs und 
mein Vater jahrzehntelang Mesner und 
PGR-Vorsitzender war, war es nicht ver-
wunderlich, dass auch ich in diese Fußspu-
ren getreten bin – als Ministrant, Lektor, 
Kommunionhelfer, Oberministrant und 
Leiter der Oberministrantenrunde bis zur 
Mithilfe in der Sakristei. Später wollte ich 
mehr vom Glauben wissen und habe mich 
auf die Suche eingelassen.

Welche Stationen in Ausbildung und 
Beruf haben Sie durchlaufen? 
Zunächst habe ich neben meinem Beruf als 
Küchenmeister den Grund- und Aufbau-
kurs in Theologie im Fernkurs mit Prüfun-
gen absolviert. Im Jahr 2015 ging es in das 
Gemeindepraktikum in der PG St. Martin 
im oberen Werntal. 2018 stand dann die 
Diakonenweihe an und anschließend bis 
2021 die Berufseinführungsphase in der 
selbigen Pfarreiengemeinschaft.

Sie waren zunächst Diakon mit Zivilbe-
ruf und sind jetzt Diakon im Hauptbe-
ruf. Warum diese Veränderung? 
Da ich bereits als Diakon mit Zivilberuf 
sehr viel Freude am Dienst an den Men-

schen hatte, wollte ich mich noch mehr 
dafür einsetzen!

Am 1. September 2025 sind Sie von 
Bad Neustadt in den Pastoralen Raum 
Würzburg Nord-Ost gewechselt. Wie 
haben Sie die Menschen hier bisher 
kennengelernt?  
Als sehr offen, herzlich und hilfsbereit.

Welche Aufgaben haben Sie und wo 
werden Sie in Lengfeld in Erscheinung 
treten? 
Zu meinen Hauptaufgaben gehört es, 
Ansprechpartner in St. Josef in Grombühl 
zu sein, außerdem die Erstkommunionvor-
bereitung in der PG Würzburg Innen-
stadt-Nord, Sakramentenspendung, Beer-
digungsdienst, Besuch von Kindergärten 
und -horten usw. In Lengfeld übernehme 
ich die Erstkommunionvorbereitung.

Was wollen Sie Erstkommunionkindern 
mit auf den Weg geben? 
Freude, Spaß und gute Erfahrungen mit 
Glaube, Kirche und Gemeinschaft.

Mit wem würden Sie gerne mal an 
einem Tisch sitzen und was würden Sie 
kochen? 
Vielleicht mit dem Papst. Es würde Anti-
pasti, Käse und ein gutes Glas Wein geben. 
Nichts Großes. Denn das gemeinsame 
Gespräch wäre mir wichtiger.

Welche Bibelstelle ist für Sie eine Art 
Lebensleitwort? 
„Ich habe euch ein Beispiel gegeben, 
damit auch ihr so handelt, wie ich an euch 
gehandelt habe.“  (Joh 13, 15)
 Die Fragen stellte Anja Legge

Mit Freude im Dienst für die Menschen

 © Markus Hauck (POW) 

Seit 1. September 2025 ist Diakon Thomas Prapolinat 
im Pastoralen Raum Würzburg Nord-Ost in verschie-
denen Aufgaben tätig. 

Dazu gehört ab jetzt auch die Vorbereitung der Leng-
felder Kinder auf die Erstkommunion.

Lesen Sie im Interview, woher er kommt, was ihn mo-
tiviert hat, Diakon zu werden, und was ihm wichtig ist.
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Zum Titelbild

„Alles hat seine Zeit“, heißt es im Buch 
Kohelet (Koh 3,1). 
Das Titelbild der Herbstausgabe zeigt 
Hagebutten, die Scheinfrüchte der 
Heckenrose. Sie tragen noch ihre kleinen 
„Kronen“ aus verwelkten Kelchblättern. 
Ansonsten erinnert kaum noch etwas an 
die einst prächtigen Blüten und den Duft 
des Sommers. 

Und doch besitzen auch die Hagebutten 
ihre eigene Schönheit. Die leuchtend 
rote Seite weist der Sonne entgegen, 
die grüne zeigt, dass die Früchte noch 
nicht ganz ausgereift sind. Und in ihrem 
Inneren wächst bereits die nächste Ge-
neration heran.

Dankbarkeit, Hoffnung und Zuversicht 
könnten die Leitworte für die Monate 
Oktober und November sein: Dankbar-
keit für die Früchte der Erde und die 
Farben des Herbstes; Hoffnung und 
Zuversicht im Blick auf das, was kommen 
mag. So hat eben ein jegliches seine Zeit.
 Sebastian Schoknecht

Foto: S. Schoknecht
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Da geht’s zum Himmel.

Die Botschaft der Gleichnisse Jesu.
 
Nach dem Bericht der ältesten Evangelien hat 
Jesus vor allem in „Gleichnissen“ (Vergleichen) von 
Gott gesprochen. Diese Geschichten erzählen, wie 
Er/Sie die Welt wünscht; wie sie für alle gut funk-
tionieren kann: Reich Gottes. Erstaunlich ist, dass 
sie meistens alltägliche Erfahrungen der Zuhörer 
aufgreifen. Um Macht und Geld geht es, um Essen 
und Verschlafen, Scheitern und Versöhnen, Richten 

und Feilschen, Finden und Feiern, Säen und Ernten, Lieben und Spielen. 
Nichts im alltäglichen Leben ist zu banal, um nicht Türen zum Himmelreich aufstoßen zu 
können, wenn – ja, wenn Menschen erkennen und tun, was in ihrer Situation dem Leben 
dient. 
Was das jeweils auch in unserem Leben sein kann, das wollen wir in den ökumenischen 
Bibelgesprächen herausfinden, wenn wir die Botschaft der Gleichnisse Jesu studieren. 
Dazu sind alle Interessentinnen und Interessenten jederzeit herzlich willkommen.
 
Die Gespräche finden einmal im Monat jeweils von 19:30-21 Uhr im evangelischen Ge-
meinderaum statt: 
26.10. / 16.11. / 21.12. 2026 // 18.1. / 15.2. / 15.3. / 19.4. / 10.5. / 21.6. / 19.7. 2027
  
Verantwortlich: Alexander Susewind, Tel. 275444

Ökumenische Bibelgespräche

Foto: S. Susewind

 f Ökumenische Begegnungsfahrt nach Ungarn 30.3.-4.4.2027
In der zweiten Osterferienwoche planen wir eine Begegnungsfahrt des ÖZ nach Nyíregy-
háza in Nordostungarn, voraussichtlich fahren wir mit der Bahn.
Beginn ist Dienstag nach Ostern (30. März) oder Ostermontag am Nachmittag (mit 
Übernachtung in Wien). Ende Sonntag 4. April.
Weitere Infos folgen.

 f Jubelkonfirmation Pfingsten 2027
Am Pfingstsonntag 2027 wird es wieder eine Jubelkonfirmation geben. Zukünftig wird 
diese zweijährig stattfinden. 2027 sind besonders die Jahrgänge 1976 und 1977 (Goldene 
Konfirmationen) sowie 2001 und 2002 (Silberne Konfirmationen) eingeladen. 
Bitte notieren Sie sich den Termin und informieren Sie gerne ihre Mitkonfirmand/innen, 
die zwischenzeitlich woanders leben. 
Wir freuen uns, wenn möglichst viele dabei sein können.

Zum Vormerken – Save the Date
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zugunsten unserer Partnergemeinde PACOTI in Brasilien

Sonntag, 22. November 2026, 10:30-16 Uhr 
Ökumenisches Zentrum Lengfeld

Wir bieten an:
Advents- Weihnachtsartikel, Geschenkartikel,
Glühwein, Plätzchen, Kaffee und Kuchen (Kuchen auch zum 
Mitnehmen)!   
 
Gut erhaltene Advents- u. Weihnachtsartikel, weder schmutzig noch beschädigt, können 
am Freitag, 20.11., von 9:30-10:30 Uhr im ÖZ, Eingang Hl.-Kreuz-Chor, abgegeben werden 
oder auch nach tel. Rücksprache mit Martha Öhrlein 
(Tel. 51425) oder Peter Jaunich (Tel. 2785442). 
 Partnerschaft Lengfeld – Pacoti 
 Peter Jaunich 1. Vorsitzender

Weihnachtsflohmarkt

Weihnachtsbaum in Pacoti

Wenn Sie möchten, dass Ihnen der Monatsgruß, eine Zeitschrift des Dekanats Würzburg, 
2027 alle zwei Monate (6 Ausgaben/Jahr) zugestellt wird, erbitten wir eine kurze Rück-
meldung und bitten gleichzeitig um eine geringe Kostenbeteiligung ab 3,50 € pro Jahr. 
 
Bitte geben Sie diesen Abschnitt und Ihren Geldbetrag bis spätestens Dezember im 
Pfarramt ab: Ja, ich möchte den Monatsgruß erstmals/weiterhin erhalten und bezahle im 
Voraus für das Jahr 2027 einen Betrag von ______________ Euro.
  
Name: 
Anschrift/Telefon:     

Monatsgruß – Bestellung für 2027

Sonntag, 18. Oktober 2026, 18 Uhr
Pfarrkirche Alt St. Laurentius 
Chorleitung: Fritz Schässburger
Der Eintritt ist frei, 
wir freuen uns über Ihre Spende! 

Herbstkonzert





 

     Der MGV »Frohsinn« Lengfeld 



 



Herbstkonzert 
        Sonntag, 18. Oktober 2026 

        Pfarrkirche Alt St. Laurentius  

              Würzburg-Lengfeld 

               Beginn: 18.00 Uhr 

           Der Eintritt ist frei, 
    wir freuen uns über Ihre Spende!








Männergesangverein »Frohsinn« Lengfeld 1929 e. V. 

  Blaskapelle Lengfeld 

 laden herzlich ein zum: 
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 f Samstag, 24.Oktober, 19 Uhr, Liobahöfle 
Schafkopfturnier (Einnahmen für soziale Zwecke) 
Die Anmeldung erfolgt durch Überweisen von 10 € Startgebühr 
bis 17.10.26 auf das KAB-Konto: DE70 7909 0000 0006 7392 96  
 
Eine Brotzeit gibt es gegen Spende.

 f Dienstag, 17. November, 19:30 Uhr in der Kapelle St. Martin 
Bibliolog – mit der Bibel im Dialog 
Friedenstr. 3, (Rückgebäude). Parkplätze vor der Kapelle.  
Keine Anmeldung erforderlich. Kostenfrei.

 f   Montag, 7. Dezember, 19 Uhr im ÖZ, Lengfelder Stube:  
    Lengfelder Männerbrotzeit 
 
Wir beginnen mit einer gemütlichen Brotzeit, anschließend kommt 
Teil 2 von: „Was ist deine Geschichte? – Wofür brennst du? – Erzähl 

uns von dir!“ Austausch, Vertrauen und Zusammenhalt statt Vorur-
teile, Spannungen und Spaltung.

 Moderation: Klaus Öttinger, KAB-Leiter
_______________________________________________________________________________

KAB Lengfeld-Rimpar

Federweißer-Abend

Samstag, 03. Oktober, ab 19 Uhr, Lioba-Höfle
(nach der Vorabendmesse)

Herzliche Einladung an alle, einen Abend in fröhlicher Runde zu 
genießen.
Neben frischem Federweißen wird auch Wein und Bier und Alko-
holfreies angeboten. Dazu gibt es das passende, typisch fränkische 
Essen, wie Zwiebelkuchen und Käse.

Pflege und Säuberung der Außenanlagen

Samstag, 14. November, 9:00-11:00 Uhr
Bevor der Winter Einzug hält, ist es wieder nötig, die Außenanlagen 
und Grünflächen um unsere Lioba-Kirche herum zu richten.
Jede helfende Hand ist willkommen. Für Ihre Bereitschaft bedanken 
wir uns am Schluss der Aktion mit einer Brotzeit.
________________________________________________________________

Förderverein für das Lioba-Höfle e.V.

© pixelio.de  

© experto.de
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Schoppenabend

Samstag, 7. November, 19 Uhr, Lioba-Höfle

Gemeinsam laden die KAB und der Förderverein für das
Lioba-Höfle ein, bei gutem Wein oder auch Bier oder einem alko-
holfreien Getränk einen gemütlichen Abend mit netten Leuten zu 
verbringen. 
Für das leibliche Wohl wird wie immer ebenfalls gesorgt.

___________________________________________________________________________________

 
Rückblick 2026 auf unseren letzten Wandertermin am 29. August.

„Eine abwechslungsreiche und schöne Wanderung“, das war der allgemeine Tenor bei 
den 18 Wanderern. In der Gruppe liefen diesmal 
auch 3 Kinder im Alter von 6 bis 8 Jahren und ein 
Hund mit.
Unser Wanderführer Jürgen Zehe führte uns 
durch schattiges Tal, vorbei an Weinbergen und 
Äckern, durch Wald und zu historischen Plätzen 
des fränkischen Weinlandes bei Volkach. Die 
Rundstrecke ging, ausgehend von Maria im Wein-
garten, nach Gaibach zur Konstitutionssäule, der 
Heilig-Kreuz-Kapelle vorbei an Schloss und Kirche 
in Gaibach zurück zum Parkplatz unterhalb der 
Kapelle im Weingarten.
Nach den knapp 10 km konnten wir diesen herrli-
chen Tag mit gutem Essen im Biergarten der Gast-
stätte Lilie in Volkach gesellig ausklingen lassen.

Ausblick 2027: 
Die insgesamt größere Teilnehmerzahl in 2026 ist für das Organisationsteam von KAB 
und Förderverein ein Ansporn, in 2027 für 11. April, 20. Juni und 16. Oktober erneut 
schöne Wanderziele anzubieten.

Ein Wunsch zum Schluss: Bitte den Anmeldeschluss beachten und rechtzeitig Bescheid 
geben. Dies erleichtert die Organisation für die Einkehr erheblich. Danke!
 Klaus Öttinger (Text und Foto)
___________________________________________________________________________________

KAB und Förderverein für das Lioba-Höfle
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In der Rubrik ZUM WEITERDENKEN konnten Sie in unserer letzten Ausgabe einen Beitrag 
von Jochen Scheidemantel zur Friedensdenkschrift der evangelischen Kirche lesen.  
Johanna Falk schreibt dazu und weist auf die Bedeutung von Versöhnung hin:

„Jeder Mensch sehnt sich nach Frieden. Frieden muss allerdings täglich neu gelebt wer-
den. Dabei spielen die Erinnerung, das Eingeständnis von Fehlern und Schuld, Verzei-
hung, Zuhören, Einfühlungsvermögen, die Wahrheit über die Ereignisse und die Begeg-
nung eine wesentliche Rolle. Versöhnung ist der Weg und die Voraussetzung für Frieden.

Durch die Geschichte des Nagelkreuzes von Coventry, des Wandernagelkreuzes von 
Würzburg mit seinen 25 Gastorten, zu denen für ein Jahr auch das ÖZ gehörte, und 
durch das jährliche Gedenken an den 16. März 1945 versucht die Ökumenische Initiative 
für Frieden und Versöhnung der Stadt und der Kirchen Würzburgs Friedensarbeit zu 
leisten. Diese Arbeit vollzieht sich eher leise. Sie wurde aber 2026, zum 25. Jubiläum, von 
Persönlichkeiten der Stadt und der Kirchen als unverzichtbar gewürdigt. 

Ich sehe verschiedene Bereiche der Versöhnung (s.u.), die Voraussetzung für einen 
echten Frieden sind, im Großen und im Kleinen. Hier eröffnen sich die Felder unseres 
Handelns (der Weltfriede z. B. würde von Staatsmännern und -frauen, Politikern und 
dem Militär entschieden). Ich bin überzeugt, dass ein Ökumenisches Zentrum wie in 
Würzburg-Lengfeld den Auftrag für Versöhnungsarbeit hat, in der Ökumene, aber auch 
in den Tätigkeitsfeldern der Gemeinden. Möge sie mit Gottes Hilfe gelingen.“

Frieden und Versöhnung

Versöhnung ist die Voraussetzung für einen echten Frieden

1. Christliche Versöhnung: Gott hat die Welt in Christus mit sich versöhnt durch den 
Tod seines Sohnes am Kreuz und die Vergebung der Sünden. „Seid Botschafter der 
Versöhnung an Christi statt.“ (vgl. 2. Kor 5,19-21)
2. Versöhnung mit sich selbst: Voraussetzung für versöhnendes Handeln ist, mit sich 
selbst im Reinen zu sein, ungeachtet des Aussehens, der Begabungen und der körper-
lichen Verfassung, im Bewusstsein: „Du bist Gottes geliebtes Kind, so wie du bist.“
3. Versöhnung zwischen Menschen: Das setzt die Auseinandersetzung mit der Ver-
gangenheit voraus. Das Eingeständnis von Fehlern und Schuld ohne Beschönigung 
führt zur Entschuldigung und zur Bitte um Verzeihung. Dies sind die Voraussetzungen 
für Vergebung, Versöhnung, Neuanfang und Frieden in Familien, am Arbeitsplatz, 
überall wo sich Menschen begegnen.
4. Versöhnung zwischen Konfessionen und Religionen –  zwischen Jung und Alt – zwi-
schen Tätern und Opfern, Kranken und Gesunden, Behinderten und nicht Behinderten.
5. Versöhnung mit dem Tod.
6. Versöhnung mit der Natur: Was hat der Mensch angerichtet? Wie kann die Natur 
geschützt oder wiederhergestellt werden? Was kann ich dazu beitragen?



15

T E R M I N E  U N D  A N K Ü N D I G U N G E N

Es ist wieder so weit: Zum siebten Mal findet in diesem 
Jahr die ökumenische Aktion „Adventsfenster“ in 
Lengfeld statt. An jedem Abend, vom 1. bis 23. Dezem-
ber, wird irgendwo in Lengfeld ein Fenster erleuchtet 
werden, vor dem sich ganz unterschiedliche Menschen 
versammeln, um sich bei einer Geschichte, einem 
Gedicht, mit Liedern oder einem Musikstück auf den 
Advent einzustimmen.

Die Feier findet jeweils um 18:30 Uhr für etwa 15-20 
Minuten draußen vor dem Haus in der Nähe des ge-
schmückten Fensters statt.

Wir freuen uns sehr, wenn Sie – als Familie, Einzelperson, mit einer Gruppe, einem 
Verein oder einer Einrichtung – ein Adventsfenster für andere gestalten. Ihrer Krea-
tivität sind dabei keine Grenzen gesetzt. Neueinsteiger/innen sind genauso willkommen 
wie „Adventsfensterprofis“.

Anmeldung: Im Oktober wird es auf der Homepage www.kirche-lengfeld.de einen Ka-
lender geben, in dem Sie die freien Termine und später auch die Orte, an denen jeweils 
ein Fenster erleuchtet wird, einsehen können. Die Anmeldung ist über die Homepage, 
per Mail und auch telefonisch möglich.
Bei Fragen zur Gestaltung sprechen Sie mich gerne an!
 
Andrea Schoknecht | 0176-95464627 | adventsfenster-lengfeld@web.de

Adventsfenster 2026
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Donnerstag, 01.10. Hl. Theresia vom Kinde Jesu, Ordensfrau 
Lio  8:30 Rosenkranz 
  9:00 Messfeier 
 
Samstag, 03.10. Samstag der 26. Woche im Jahreskreis  -  Tag der Deutschen Einheit 
Lio  18:00 Vorabendmesse mit Segnung der Erntegaben 
 
 

Sonntag, 04.10.  K - 27. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
     K/E - Erntedankfest 
 

Ö  11:00 Ökumenischer Familiengottesdienst mit Segnung der Erntegaben  
im Heilig-Kreuz-Chor, 
anschließend Erntedankessen im Pfarrsaal, angeboten von den Ministranten 

 
Mittwoch, 07.10. Gedenktag Unserer Lieben Frau vom Rosenkranz 
Lau  14:00 Andacht zum Beginn der Ewigen Anbetung 
  14:45 Gestaltete Anbetung 
  15:30 Stille Anbetung mit Einführung in das Jesusgebet 
  16:00 Gestaltete Anbetung 
  16:30 Stille Anbetung 
  17:00 Gestaltete Anbetung: „Betend nah ich dir“ 
  18:00 Messfeier zum Abschluss der ewigen Anbetung mit Eucharistischem Segen 
 
Donnerstag, 08.10. Donnerstag der 27. Woche im Jahreskreis 
Lio  8:30 Rosenkranz 
  9:00 Messfeier 
 
Freitag, 09.10. Hl. Dionysius, Bischof u. Gefährten und Hl. Johannes Leonard 
K  9:00 Messfeier  

Allgemeines Totengedenken: Walter Kammermeier 09.10.2016, Marianne Dittrich 
09.10.2021, Erika Kleinschnitz 04.10.2024, Max Kuhn 06.10.2024 

 
Samstag, 10.10. Samstag der 27. Woche im Jahreskreis 
K  18:00 Vorabendmesse 

für Martha u. Günther Pfenning, Elfriede u. Alois Weberbauer; Emmi u. Josef Bulla, Martina 
u. Alfred Benkert, Anita Bulla 

 

Marienmonat Oktober

Herzliche Einladung zum Fatimarosenkranz am Mittwoch, 14. Oktober, um 14 Uhr im 
Ökumenischen Zentrum, anschließend gemütliches Zusammensein bei Kaffee und 
Kuchen.
Außerdem beten wir den Rosenkranz in St. Lioba vor den Werktagsmessen und im 
Ökumenischen Zentrum am Mittwoch, 28. Oktober, um 17:30 Uhr vor der Abendmesse.
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Sonntag, 11.10.  K - 28. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
    E - 19. Sonntag nach Trinitatis 

E  9:30 Gottesdienst (Pfr. Meyer) 
 
Lio  9:30 Messfeier 

Legat: Peter und Irmgard Stadtmüller 
 
K  11:30 Tauffeier von Jonas Wolff 
 
Dienstag, 13.10. Dienstag der 28. Woche im Jahreskreis 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
 
Mittwoch, 14.10. Hl. BURKHARD, 1. Bischof von Würzbug 
K  14:00 Fatimarosenkranz 
 
Freitag, 16.10. Hl. Hedwig v. Andechs und Hl. Gallus, Einsiedler und Hl. Mag 
K  9:00 Messfeier 

Legat: Monika u. Adalbert Szilagyi u. Angeh. - Allgemeines Totengedenken: Rosemarie 
Pfertner 15.10.2016, Ewald Kleinlein 17.10.2020, Ilse Glotzbach 16.10.2021, Ingeborg 
Sowa 15.10.2025, Regina Mitnacht 13.10.2025, Frieda Neun 11.10.2025 

 
Samstag, 17.10. Hl. Ignatius v. Antiochien, Bischof, Märtyrer 
Lio  18:00 Vorabendmesse 
 
Sonntag, 18.10.  K - 29. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
    E - 20. Sonntag nach Trinitatis 

E 9:30 Gottesdienst (Pfr. Gortner) 
 
K 9:30 Messfeier 

für Fam. Menigat u. Gaßner; Otto u. Mathilde Roth u. Kinder, Sabine u. Hans Hußlein; 
Hiltrud Kuhn; Hedwig u. Werner Hornung; Fam. Schmidt, Pfannes, Grünewald u. Kastner; 
Prof. Dr. Hugo Laitenberger; Alfons, Coletta, Rosa und Robert Hornung; Manfred 
Henninger, Eltern u. Schwiegereltern 

 
Lau  18:00 Herbstkonzert des MGV Frohsinn Lengfeld und der Blaskapelle Lengfeld 
 
Dienstag, 20.10. Hl. Wendelin, Einsiedler im Saarland 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
 
Donnerstag, 22.10. Donnerstag der 29. Woche im Jahreskreis 
Lio  8:30 Rosenkranz 
  9:00 Messfeier 
 
Freitag, 23.10. Hl. Johannes von Capestrano, Ordenspriester, Wanderprediger 
K 9:00 Messfeier 

Legat: Rosa u. Josef Ölhaf - Allgemeines Totengedenken: Elisabeth Weisgerber 
18.10.2016, Karl-Heinrich Richter 19.10.2016, Rosa Rüger 23.10.2016, Rita Kempe 
18.10.2021, Trude Tritscher 23.10.2023 
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Samstag, 24.10. Hl. Antonius Maria Claret, Bischof, Ordensgründer 
Lio  18:00 Vorabendmesse 

für Verstorbene der Fam. Wohlfart 
 

In der Nacht von Samstag auf Sonntag wird die Uhr von 03:00 Uhr auf 
02:00 Uhr zurückgestellt. Die Nacht ist also eine Stunde länger. 

 
Sonntag, 25.10.  K - 30. SONNTAG IM JAHRESKREIS  -  Weltmissionssonntag 
     E - 21. Sonntag nach Trinitatis 

Ö  10:00 Ökumenischer Gottesdienst im Heilig-Kreuz-Chor 
musikalisch gestaltet vom St. Liobachor  
anschließend gemeinsame Gemeindenversammlung im Pfarrsaal 

 
Dienstag, 27.10. Dienstag der 30. Woche im Jahreskreis 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
 
Mittwoch, 28.10. Hl. Simon u. Hl. Judas Thaddäus, Apostel 
K  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 

für alle Leb. u. Verst. Fatima-Rosenkranz-Beter - Allgemeines Totengedenken: Jürgen 
Gottschalk 25.10.2019, Frieda Rumpel 25.10.2019, Edeltraud Teuber 26.10.2019, Berta 
Knorr 26.10.2020, Elsa Stecher 29.10.2022 

 
Freitag, 30.10. Freitag der 30. Woche im Jahreskreis 
K  9:00 Messfeier 
 
Samstag, 31.10.  E – Reformationsstag 

     K - Hl. Wolfgang, Bischof v. Regensburg 

K  14:30 Tauffeier von Aurora Retzbach 
 
Lio  18:00 Messfeier 
 
E  19:00 Einladung nach Estenfeld zum Lutherfest „Frauen in der Evangelischen 

Kirche“ 
 
Sonntag, 01.11.  K - HOCHFEST ALLERHEILIGEN 

    E - 22. Sonntag nach Trinitatis 

E  9:30 Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. Meyer) 
 
K  9:30 Messfeier  

für Otto u. Mathilde Roth u. Kinder, Sabine u. Hans Hußlein; Frieda Rumpel, Jahrtag; 
Hedwig u. Werner Hornung; Stefan u. Sofie Mitnacht u. Kinder, Roman u. Agathe Heinrich 
u. Kinder 

 
K  13:30 Rosenkranz für unsere Verstorbenen 
  14:00 Andacht für unsere Verstorbenen 
  15:00 Gräbersegnung auf dem Friedhof – musikalisch gestaltet von der 

Lengfelder Blaskapelle 
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Montag, 02.11. Allerseelen 
Lio  18:00 Messfeier für die Verstorbenen unserer Pfarrgemeinde 
 
Dienstag, 03.11. Sel. Rupert Mayer 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
 
Mittwoch, 04.11. Hl. Karl Borromäus, Bischof v. Mailand 
K  14:00 Fatimarosenkranz 
 
K  18:00 Messfeier 

für alle Leb. u. Verst. Fatima-Rosenkranz-Beter - Allgemeines Totengedenken: Rainer 
Markard 04.11.2018, Elisabeth Schreck 01.11.2021, Richard Eckert 06.11.2023, Thomas 
Hobiger 01.11.2023, Elfriede Heckelmann 14.11.2017, Manfred Weckert 08.11.2018, 
Ryzard Buhl 14.11.2018, Erich Mailand 12.11.2019, Margarete Kreißl 12.11.2022, Aurelia 
Albert 13.11.2022, Helga Rudolph 11.11.2023, Erika Schmeißer 10.11.2024, Monika 
Wohlleben 09.11.2024, Barbara Baumann 08.11.2025 

 
Donnerstag, 05.11. Donnerstag der 31. Woche im Jahreskreis 
Lio  8:30 Rosenkranz 
  9:00 Messfeier 
 
Freitag, 06.11. Hl. Leonhard, Einsiedler v. Limoges - Herz-Jesu-Freitag 
K  9:00 Messfeier 

für unsere Wohltäter u. Mitarbeiter 
 
Samstag, 07.11. Hl. Wilibrord, Bischof v. Utrecht, Glaubensbote   
Lio  18:00 Vorabendmesse 
 
Sonntag, 08.11.  K - 32. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
    E - Drittletzter Sonntag im Kirchenjahr 

E  9:30 Gottesdienst (Lektorin Kreye-Diller) 
 
K  9:30 Messfeier - musikalisch gestaltet vom Männergesangverein 

„Frohsinn“ Lengfeld - für die verstorbenen Mitglieder des MGV Frohsinn 
 
Lio  11:00 Ökumenischer Familiengottesdienst 
 
Mittwoch, 11.11. Hl. Martin, Bischof v. Tours 
Ö  17:30 Martinsgottesdienst mit der Kita Arche Noah, anschließend Martinszug 
 
Samstag, 14.11. Samstag der 32. Woche im Jahreskreis 
K  18:00 Vorabendmesse mit Vorstellung der Firmlinge - musikalisch gestaltet von 

der Band Sonntakt 
für Angeh. d. Fam. Krämer; Angeh. d. Fam. Hugo, Mayer u. Roter; Prof. Dr. Hugo 
Laitenberger; Ella, Hugo u. Winfried Schubert u. Inge Brand 
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Sonntag, 15.11.  K - 33. SONNTAG IM JAHRESKREIS – Diasporasonntag 
    E - Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr 

E  9:30 Gottesdienst 
 
Lio  9:30 Messfeier 
 
Dienstag, 17.11. Hl. Gertrud von Helfta, Ordensfrau, Mystikerin 
Lio  17:30 Rosenkranz 
  18:00 Messfeier 
 
 

Mittwoch, 18.11.  E - Buß - und Bettag 
 

E  19:15 Gottesdienst (Pfarrerin Zeilinger, Pfarrer Meyer & Team) 
Eröffnung der Weihnachtspaketaktion für Insassen der JVA 

  Die katholische Pfarrgemeinde ist herzlich eingeladen. 
 
Donnerstag, 19.11. Hl. Elisabeth, Landgräfin v. Thüringen 
Lio  8:30 Rosenkranz 
  9:00 Messfeier 
 
Freitag, 20.11. Hl. Korbinian, Hauptpatron der Erzdiözese München u. Freising 
K  9:00 Messfeier 

Stiftungsamt: Hans Heckelmann u. Geschwister - Allgemeines Totengedenken: Hugo 
Wahler 21.11.2023 

 
Samstag, 21.11. Gedenktag Unserer Lieben Frau in Jerusalem 
Lio  18:00 Vorabendmesse 
 
Sonntag, 22.11.  K - CHRISTKÖNIG 
    E - Letzter Sonntag des Kirchenjahres - Ewigkeitssonntag 

E  9:30 Gottesdienst mit Gedenken der Verstorbenen des vergangenen 
Kirchenjahres (Pfr. Meyer) 

 
K  9:30 Messfeier mit Vorstellung der Kommunionkinder 

Legat: Heinrich u. Kreszentia Weisenseel u. Angeh.; Fam. Menigat u. Gaßner; Rita u. 
Richard Schömig; Frieda Rumpel u. Angeh. 

 
E  14:00 Andacht auf dem Lengfelder Friedhof 
 
Samstag, 28.11. Samstag der 34. Woche im Jahreskreis 
K  18:00 Vorabendmesse mit Segnung der Adventskränze 
 
 

Sonntag, 29.11. - K/E - 1. ADVENT 
 

Lio 9:30 Messfeier mit Segnung der Adventskränze 
 
E 11:00 Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. Meyer) 
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12. bis 18. Oktober 2026

Wohnungsnot trifft immer mehr Familien. Doch jeder Mensch 
braucht ein Zuhause. Besonders Kinder brauchen einen sicheren 
Ort zum Lernen, Spielen und Aufwachsen. In Bayern leben derzeit 
mehr als 12.000 Familien ohne eigene Wohnung in sogenannter 
„ordnungs-rechtlicher Unterbringung“ in Notunterkünften und 
Wohnheimen.
Deshalb bitten wir um Ihre Spende für die Arbeit der Diakonie: 
für ihre Unterstützungsangebote zur Vermeidung von Wohnungslo-
sigkeit und viele andere Aufgaben. 70 % der Spenden verbleiben im Dekanatsbezirk, 
30 % werden an das Diakonische Werk Bayern weitergeleitet.

Spendenkonto: Evang. Kirchengem. Wbg.-Lengf. | DE39 7909 0000 0006 1768 65
Stichwort: Herbstsammlung 2026

Herbstsammlung der Diakonie

Beerdigungen
Karl Heinrich Kreye
Natina Majewski
Monika Tuchscheerer
Klaus Guntow
Erika Titus
Heinrich Zöller
Inge Luder
Hugo Hansel
Alfred Schmidt
Otto Rothenbucher
Hildegard Weis

Taufen
Jonas Wolf
Aurora Retzbach

Kasualien

In den katholischen Gemeinden:
25.10. Weltmission
02.11. Priesterausbildung in Osteuropa
15.11. Diaspora

In der evangelischen Gemeinde:
04.10. Mission Eine Welt
11.10. Diakonie Bayern IV (+ Herbstsammlung: 12.-18. Oktober)
29.11. Brot für die Welt

Besondere Kollekten Oktober/November
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2026 wird der Weltmissionssonntag zum 100. Mal gefeiert. Seit 
einem Jahrhundert macht er sichtbar, was Weltkirche bedeutet: 
Christinnen und Christen stehen füreinander ein – im Gebet, in 
Solidarität und durch konkrete Hilfe.
Unter dem Leitwort „Sei mutig und stark“ (Jos 1,6) ruft missio zur 
weltweiten Solidarität auf. Im Mittelpunkt steht in diesem Jahr 
Madagaskar. Gerade in abgelegenen Regionen dieses Inselstaats 
ist die Kirche oft eine der wenigen verlässlichen Anlaufstellen. 
Ordensschwestern, Priester und kirchliche Gemeinden begleiten 
Familien, eröffnen Kindern durch Bildung neue Perspektiven, 
kümmern sich um kranke und bedürftige Menschen und stehen 
jenen bei, die am Rand der Gesellschaft leben. Ihr Einsatz zeigt, 
wie stark Gemeinschaft und Glaube tragen können.

25. Oktober: Sonntag der Weltmission
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SONNTAG DER 
WELTMISSION
Die Solidaritätsaktion

25. OKT. 
2026

JETZT 
HELFEN

MISSIO-HILFT.DE/WMS-SPENDE

SEI MUTIG
Jos 1,6STARKUND

GESUCHT

Winterdienst ÖZ: Ab November 2026 brauchen wir 
eine Person zum Schneeräumen und Streuen

 f für das Ökumenische Zentrum (Gehweg und Eingangs- 
bereich), die Kirche Alt St. Laurentius (Gehweg) 
sowie das Pfarrhaus (Gehweg).

Christbaum für ÖZ und St. Lioba:
Wer hat im Garten einen passenden Baum oder 
weiß, woher wir einen bekommen können?

Melden Sie sich gerne in den Pfarrbüros 
ÖZ: Tel. 271977  |  St. Lioba: Tel. 274440

© pixabay

© pixabay

Mit der diesjährigen Diaspora-Aktion setzt das Bonifatiuswerk in 
Zeiten von Krisen, Unsicherheiten und Veränderungen auf eine 
ermutigende Botschaft: „Glauben bezeugen – Hoffnung teilen“. 
Das erinnert an die kraftvolle Bedeutung des Glaubenszeug-
nisses und ermutigt, das Evangelium in Wort, Tat und Gebet zu 
verkünden und wahrnehmbar zu leben – auch in anders- oder 
nicht gläubigen Umfeldern, wie Jesus sagt: 
„Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium 
der ganzen Schöpfung!“ (Mk 16,15).

15. November: Diasporasonntag

Deine Spende 
www.bonifatiuswerk.de


Hoff nung teilen

Diaspora-
Sonntag


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Nach 19 Jahren, davon 15 Jahre in Leitungs-
funktion, verlässt Erzieherin und Einrich-
tungsleiterin Verena Pajuhesh die Kita 
Arche Noah. Sie hat in den vergangenen 
Jahren parallel zu ihrer Tätigkeit in der Kita 
Grundschullehramt studiert und beginnt im 
Herbst ihr Referendariat. 

Pajuhesh habe sich höchst engagiert für El-
tern, Kinder und das Team eingesetzt, sagte 
Pfarrer Harald Fritsch. Obwohl sich das 
Aufgabenfeld beständig erweitert und Fort-
bildung erfordert habe, sei sie stets gerne 
bei den Kindern in der Gruppe gewesen. Bei 
allem Organisationstalent habe sie gewusst, 
dass es immer auf das gesamte Team an-
kommt. Die Folge: „Die Ideen aller werden berücksichtigt, es gibt eine hohe Bereitschaft, 
voneinander zu lernen.“ 

Kirchenpfleger Andreas Hornung dankte für die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
dem Träger, der Kath. Kirchenstiftung St. Laurentius Lengfeld: „Ihr Weggang ist ein Ver-
lust für uns, aber eine große Chance für Sie“, versicherte er. 
Die Leitung der Kita Arche Noah übernehmen Sabrina Wück (Leitung) und Ronja Meyer 
(stellvertretende Leitung).
 Anja Legge 

Kita Arche Noah: Abschied von Verena Pajuhesh

Herzlich dankten Kirchenpfleger Andreas Hor-
nung und Pfarrer Harald Fritsch der scheidenden 
Kita-Leiterin Verena Pajuhesh.

Am 9. August war es wieder so weit: Im ÖZ-Garten fand 
das Feierabendmahl statt, diesmal unter dem Motto: „Das 
Leben ist wie eine Zugfahrt. Viele Menschen steigen ein, 
viele Menschen steigen aus, aber nur wenige fahren mit 
dir bis ans Ziel.“

Ausgehend vom Evangelientext Markus 12,28-34 über das Doppelgebot der Liebe und 
der Jesuszusage „Du bist nicht fern vom Reich Gottes“ wurde der Wegcharakter unseres 
Glaubenslebens in den Mittelpunkt gestellt. Mit Weintrauben und Mazzenbrot feierten 
wir an den Tischen Abendmahl und im Anschluss war wieder Begegnung mit gemeinsa-
mem Essen und Trinken. 

Herzlichen Dank allen, die zum Gelingen dieses besonderen Abends beigetragen haben.
 Stefan Meyer

Das Leben ist wie eine Zugfahrt
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Der Impuls vom ökumenischen Gottes-
dienst am Samstagabend:
„Mache den Raum deines Zeltes weit 
und breite aus die Decken deiner Wohn-
statt; spare nicht! Spann 
deine Seile lang und 
stecke deine Pflöcke 
fest!“ Unter dieses Ver-
heißungswort aus dem 
Buch Jesaja (Jes 54) 
hatten Schwester Maria 
Schmitt und Johannes 
Bindner den öku-
menischen Gottes-
dienst zum Auftakt 
des ÖZ-Sommerfest 
gestellt.

Angesichts der ungewissen Zukunft seien 
die Worte, die Gott seinem Volk während 
des Exils in Babylon durch den Propheten 
Jesaja zuspricht, auch für heute passend, 
sagte Johannes Bindner in seiner Predigt. 
Denn sie strahlen Ermutigung, Zuversicht 
und Anpacken aus. Auch das ÖZ sei ein 
weites Zelt, unter dessen Dach evangeli-
sche und katholische Christen gemeinsam 
leben, beten, diskutieren und feiern. 

Wichtig sei es, die Herzen offen zu 
halten, nicht nur das Gebäude. Vor dem 
Hintergrund schrumpfender Mitglieder-
zahlen und finanzieller Einschnitte gelte 
es, nicht zu sparen, sondern sich mit 
Herzblut und vollem Einsatz einzubringen 
und selbst zu investieren. Wichtig bleibe 
dabei, sich der Grundlage für die Weite 
bewusst zu bleiben. Denn: „Das ÖZ ist 
mehr als nur ein gesellschaftliches Projekt, 
der entscheidende Zeltpflock, der große 
gemeinsame Nenner, ist Jesus Christus“, so 
Bindner weiter. Maria Schmitt ergänzte die 
Ausführungen mit einem eigenen medita-
tiven Gebet rund um den Jesaja-Text.

Das Zelt des ÖZ, ausgebreitet und offen 
zum Sommerfest: dass es so ist und sich 
mit Leben füllen kann, sei vielen Ehren-
amtlichen zu verdanken, betonte der Vor-
sitzende des Freundeskreises des Ökume-
nischen Zentrums, Jochen Scheidemantel. 
„Mehr als 140 Helfende wollen dazu bei-
tragen, dass das ÖZ immer mehr zu ihrem 
Lieblingsaufenthaltsort wird“, scherzte er. 
Damit bewahrheite sich einmal mehr das 
Wort des Hl. Laurentius, der nicht das Gold 
als Schatz der Kirche bezeichnete, sondern 
die Menschen. 

Premiere mit neuem Festwirte-Team

Die Premiere mit dem neuen Festwirt-Team 
ist rundum gelungen, davon konnten sich 
die Besucherinnen und Besucher schon am 
ersten Abend überzeugen. Bei perfekter 
Sommerabend-Atmosphäre wurde an allen 
Tischen gelacht, geplaudert, diskutiert und 
gefeiert.

Der ökumenische Fest-Gottesdienst am 
Sonntag war unter das erweiterte Motto 
des Katholikentags gestellt: „Hab Mut, steh 
auf. Er ruft Dich!“ 
Die beiden Pfarrer Harald Fritsch und Ste-
fan Meyer dankten der Gründergeneration, 
die vor 50 Jahren begonnen hat, Ökumene 
lebendig werden zu lassen, sowie allen 
Menschen im ÖZ, die beständig aufein-
ander zugehen, „damit die volle Gemein-
schaft aller Christen bald Wirklichkeit wird“. 

Für beschwingte und freudesprühen-
de musikalische Begleitung sorgten der 
Kirchenchor unter der Leitung von Paul 
Sagasser sowie Organist Arno Leicht.

Festprediger Weih-
bischof Paul Reder 
ging in seiner Predigt 
der Frage nach: „Wo-
für setzen wir unser 
Vermögen ein – wofür 
lohnt sich unser Einsatz?“ 
Unmissverständliche Antworten entnahm 
er den drei Bibeltexten des Tages. 

Die Bitte Salomos um ein hörendes Herz 
(1.Kön 3,9) sei angesichts von Trennungs-
geschichten in der Kirche, dem Schielen 
auf Äußerlichkeiten und der Versuchung, 
nur die eigene Stimme zu verstärken, 
zentral. Im ÖZ, so Reder, lebe man eine 
wahrhaft „ökumenische Kardiologie“ und 
ein hörendes Herz. 
Die Zusage, dass „denen, die Gott 
lieben, alles zum Guten gereicht“ (Röm 
8,28) sei ein Kern ökumenischer Hoffnung: 
Trotz vieler Abbrüche, Abwege, Verwun-
dungen, Misstrauen und einem verdun-
kelten Zeugnis des Evangeliums ist Gott 
treu, spricht Wege der Versöhnung zu und 
stärkt zum Zusammenwirken positiver 
Kräfte in Synergie. 
Die Gleichnisse vom Schatz im Acker 
und von der Perle (Mt 13,44/45) zeigen 
schließlich, was geschehen kann, wenn wir 
das Reich Gottes gefunden haben: „Dieser 
Schatz ist so wertvoll, dass er alles andere 
relativiert. Und wer ihn entdeckt, kann 
nicht weitermachen wie bisher.“ 
Ökumene sei folglich keine christliche 
Diplomatie, sondern die Antwort auf eine 
Kostbarkeit, die wir gefunden haben. 
 Anja Legge (Text)
 Sebastian Schoknecht (Fotos)

Ökumene ist ein echter Schatz

Auch 2026 haben die Lengfelderinnen und Lengfelder ein rundum gelungenes ÖZ-Sommerfest gefeiert.

Einige Jahre hat Jochen Scheidemantel (Mitte) 
das Fest organisiert. In diesem Jahr waren erst-
mals Andrea Schoknecht und Mathias Kunz als 
Festwirte-Team verantwortlich.

Begleitet wurde der Abend von der Würzburger 
Sängerin Karina Siren, die eingängige Pop-Songs 
aus mehreren Jahrzehnten interpretierte.
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Die Blaskapelle unterhielt mit festlicher 
Volksmusik.

Sonntags beim ÖZ-Fest
Im Hintergrund hatten wieder unzäh-
lige der insgesamt 140 ehrenamtlichen Helfenden (von denen wir hier nur einen 
kleinen Teil zeigen können) für ein reiches kulinarisches Angebot gesorgt und ein 
pralles ÖZ-Festprogramm für Groß und Klein vorbereitet. 
 Fotos auf der gesamten Doppelseite: Sebastian Schoknecht

Auch die Jüngsten kamen mit Kinderprogramm, 
Puppenbühne und Kinderflohmarkt nicht zu kurz.
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Den Startgottesdienst zum ÖZ-Sommerfest nahmen Pfarrgemeinderat und Pfarrer 
Harald Fritsch zum Anlass, die ausgeschiedenen Mitglieder zu verabschieden und die 
neuen Räte vorzustellen.

Rosi Martin und Sarah Bulla (nicht im Bild außerdem: Sabine Gerhard) 
haben sich in der vergangenen Wahlperiode zum Wohl der Menschen in 
Lengfeld eingebracht. Ihnen dankte Pfarrer Fritsch im Namen der Ge-
meinde für „all Eure Ideen, Euren Einsatz und Euer Glaubenszeugnis“.

Der alte und neue PGR-Vor-
sitzende Michael Legge stell-
te im Anschluss diejenigen 
vor, an die der Staffelstab für 
die kommenden vier Jahre 
weitergegeben wurde. 

Mit Ideen und Impulsen will 
der zehnköpfige gemeinsa-
me PGR für St. Laurentius 
und St. Lioba auch künftig 
das Gemeindeleben berei-
chern. 

Einblicke in seine Arbeit ge-
währt das Gremium bei der Gemeindeversammlung am 25. Oktober im ÖZ.
 Anja Legge

PGR: Staffelstab weitergegeben

Dem neuen PGR gehören an (v.l.n.r.): Michael Legge, Gertrud Kren-
zer-Scheidemantel, Niko Spitznagel, Konstantin Isenberg, Benedikt 
Kunze, Silvia Albert, Gernot Hornberger (außerdem: Mathias Kunz, 
Bernd Stieber und Luise Weber).

Pfarrer Harald Fritsch freute sich besonders, dass er 
nach längerer krankheitsbedingter Abwesenheit beim 
ÖZ-Fest, einem Highlight 
des Lengfelder Festjahres, 
wieder vor Ort dabei sein 
konnte.
Und wir als Gemeinde 
freuen uns mit, dass er 
wieder rege bei den Got-
tesdiensten und während 
des ganzen Festbetriebs 
beteiligt war!
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„7.615 km Pacoti (Brasilien)“ und „Part-
nerschaft Lengfeld-Pacoti“ steht auf 
einem Wegweiser, der seit dem ÖZ-Som-
merfest im Hof des Kirchenzentrums an 
der Kürnach angebracht ist. Damit erinnert 
der Verein „Partnerschaft Lengfeld-Pacoti“ 
(PLP) an die Verbindung, die seit nunmehr 
50 Jahren zwischen Lengfeld und der 
Gemeinde Pacoti im nordbrasilianischen 
Bundesstaat Ceará besteht. Das Design 
des Wegweisers entwickelte Heike Weid-
ner unter Mithilfe von Martha Öhrlein.
 
Die Verbindung über den Atlantik 
wurde, wie Peter Jaunich, Vorsitzender der 
PLP, bei der Vorstellung des Wegweisers 
erläuterte, bei einem Heimaturlaub des 
aus Lengfeld stammenden Missionars 
Pater Kilian Mitnacht SDS, geknüpft. Pater 
Kilian wirkte von 1942 bis zu seinem Tode 
im Februar 1995 als Seelsorger in Pacoti 
und 1975 haben er und Wolfgang Rieser, 
damaliger Pfarrer von Lengfeld, die beiden 
Orte zu Schwestergemeinden erklärt. 
1985, so Jaunich, reiste Rieser mit sechs 
Lengfeldern nach Pacoti, um die Gemein-
de kennenzulernen, die 94 km südlich der 
Millionenstadt Fortaleza im bitterarmen 
Sertão liegt, in einer Landschaft, die P. 
Kilian an die Rhön erinnerte. 

Pacoti hat heute rund 12.000 Einwohner, 
in der Kerngemeinde mit Pfarrkirche leben 
4.000 Menschen, in den 25 Außengemein-
den rund 8.000 Menschen. Pater Kilian 
schuf mit Hilfe aus der Heimat Straßen, 
Kapellen und Sozialeinrichtungen, seine 
besondere Sorge galt der Armensiedlung 
La Granja. Die Menschen leben von der 
Landwirtschaft, v.a. Bananenanbau, aber 
es gibt eine hohe Arbeitslosigkeit und 
ungenügende Berufsperspektiven.

Den Verein Partnerschaft Lengfeld-Pa-
coti haben Marianne Grave und Waltraud 
Ackermann im Januar 1996 aus der Taufe 
gehoben. Er hilft in Zusammenarbeit mit 
dem Partnerverein ASPEK (Associasäo 
Social PadrE Kiliano) in Pacoti beim Bau 
von Zisternen, bei der Hilfe zum Lebens-
unterhalt, beim Zugang zu Bildung durch 
Übernahme von Ausbildungs- und Studi-
engebühren, mit Zuschüssen für Medika-
mente und medizinische Zusatzkosten und 
fördert soziale Projekte und Jugendarbeit.
 
Einiges über das 30-jährige Wirken des 
Vereins berichtete Peter Jaunich bei einer 
Mitgliederversammlung des PLP: Marianne 
Grave verbrachte ab 1999 bis 2017 jährlich 
mehrere Monate in Pacoti, um vor Ort die 
Hilfe zu organisieren. Im Oktober 2021 gab 
sie den Vorstandsposten an Peter Jaunich 
ab und wurde Ehrenvorsitzende. 
Peter Jaunich war im Herbst 2025 mehrere 
Wochen in Pacoti. Sein Eindruck: Die Hilfe 
aus Lengfeld kommt gut an. 
Martha Öhrlein zeigte Filme vom Fest zum 

140-jährigen Bestehen der dortigen Pfar-
rei. Seit 2026 gehört Pacoti zu der neu ge-
gründeten Diözese Baturité, die durch die 
Teilung der Diözese Fortaleza entstand. 
Bischof Dom Luís Popeu, ein Franziskaner, 
war beim Pfarreijubiläum am 29. Mai 2026 
in Pacoti dabei.
 
Hilferuf für Sanierung des Kranken-
hauses „Padre Quiliano“: Aktuell hat ein 
Hilferuf aus Pacoti den PLP-Vorsitzenden 
erreicht: Es geht um Unterstützung bei 
der Sanierung des Krankenhauses von 
Pacoti, „Padre Quiliano“, (so die brasilia-
nische Schreibweise von P. Kilian), das der 
Brasilienmissionar aus Lengfeld um 1965 
in Ergänzung zu einer Geburtsstation 
gegründet hat. Die Mauern und das 1042 
Quadratmeter große Dach sind dringend 
sanierungsbedürftig.
 
Doch die Partnerschaft ist längst keine 
Einbahnstraße mehr. Mit dem Verein 
ASPEK hat PLP in Pacoti einen direkten 

Ansprechpartner, bei dem die drei Frauen 
Odete, Audeciane und Conceicao dafür 
sorgen, dass die Hilfe bedürftige Familien 
erreicht oder Projekte gezielt gefördert 
werden. So zum Beispiel die Anschaffung 
von 150 Bienenstöcken. Oder die „Solidari-
tätsküche Ceará ohne Hunger“. 
Drei Pacotienser von ASPEK waren im Juli 
2019 in Lengfeld, um die Heimat von Pater 
Kilian kennenzulernen und gemeinsam mit 
PLP und dem Lengfelder Pfarrer Dr. Harald 
Fritsch Pläne für die weitere Zusammenar-
beit der Schwestergemeinden zu schmie-
den.
 wohu/Wolfgang O. H u g o 
 (Text und Fotos)

Partnerschaft Lengfeld-Pacoti e.V., 
Vorsitzender Peter Jaunich
E-Mail: pacoti-lengfeld@gmx.de.
Spendenkonto: 
DE74 7909 0000 0006 7749 20
Mehr Infos unter: www.kirche-Lengfeld.de

Partnerschaft Lengfeld-Pacoti 

Ein Wegweiser im Hof des ÖZ erinnert an die 
Partnerschaft über den Atlantik: Lengfeld und 
Pacoti sind seit 50 Jahren Schwestergemeinden.

Wie weit ist es zur Schwestergemeinde in Brasilien? 
7.615 km, so zeigt es der Verein Partnerschaft Lengfeld-Pacoti (PLP) neuerdings im Hof des ÖZ an 
(inzwischen finden Sie das Schild rechts über dem Staunfenster vor der Brücke über die Kürnach). Der 
Wegweiser, gestaltet von Heike Weidner, wurde beim diesjährigen ÖZ-Sommerfest vorgestellt: Marianne 
Grave (rechts), Ehrenvorsitzende des PLP, durfte das Schild enthüllen. Beifall gab es (v.l.n.r.) von den 
Pfarrern Stefan Meyer und Harald Fritsch, von Peter Jaunich, Vorsitzender von PLP, und Weihbischof 
Paul Reder.
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„7.615 km Pacoti (Brasilien)“ und „Part-
nerschaft Lengfeld-Pacoti“ steht auf 
einem Wegweiser, der seit dem ÖZ-Som-
merfest im Hof des Kirchenzentrums an 
der Kürnach angebracht ist. Damit erinnert 
der Verein „Partnerschaft Lengfeld-Pacoti“ 
(PLP) an die Verbindung, die seit nunmehr 
50 Jahren zwischen Lengfeld und der 
Gemeinde Pacoti im nordbrasilianischen 
Bundesstaat Ceará besteht. Das Design 
des Wegweisers entwickelte Heike Weid-
ner unter Mithilfe von Martha Öhrlein.
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damaliger Pfarrer von Lengfeld, die beiden 
Orte zu Schwestergemeinden erklärt. 
1985, so Jaunich, reiste Rieser mit sechs 
Lengfeldern nach Pacoti, um die Gemein-
de kennenzulernen, die 94 km südlich der 
Millionenstadt Fortaleza im bitterarmen 
Sertão liegt, in einer Landschaft, die P. 
Kilian an die Rhön erinnerte. 
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Ein laues Lüftchen, warmes Sommerlicht, 
im Wind rauschende Blätter. Schöner kann 
ein Sommerabend kaum sein. Während 
von der benachbarten Kürnachtalhalle und 
den Sportplätzen immer wieder fröhliche 
Stimmen und Musik herüberschallten, ging 
es im Hof des ÖZ in diesem Jahr um das 
Thema „Wahrheit“. 
Michael Legge, Vorsitzender des Pfarr-
gemeinderates, dem dieses Gebetsfor-
mat unter freiem Himmel besonders am 
Herzen liegt, hatte Lieder, Gebete und 
Fürbitten zusammengestellt. Der Würz-
burger Fundamentaltheologe Prof. Dr. 
Matthias Remenyi steuerte eine fundierte 
Predigt bei, für die musikalische Gestal-
tung sorgten Eva Remenyi (Geige) und 
Benedikt Kunze (Klavier) sowie Anja Legge 
(Kantorin).

„Das Thema Wahrheit hat viele Fa-
cetten“, angefangen bei der Frage des 
Pontius Pilatus beim Verhör Jesu bis hin zu 
scheinbar unterschiedlichen Wahrheiten in 
den sozialen Medien. Dass Wahrheit ziem-
lich ungemütlich sein kann, wurde in ei-

nem Lied aus dem Pop-Oratorium „Luther“ 
deutlich, wo es heißt: „Die Wahrheit ist ein 
scharfes Schwert, das die Mächtigen das 
Fürchten lehrt.“

In der Predigt näherte sich Diakon Prof. 
Matthias Remenyi der Wahrheit zunächst 
klassisch-definierend. Wahrheit fordere 
heraus, sei vorgegeben und lasse sich 
nicht selbst herstellen, sondern trage 
vielmehr ein eigenes Maß in sich, sagte er: 
„Nicht ich bestimme, was wahr ist, son-
dern die Wahrheit fordert mich ein, stellt 
mich unter ihr Maß. (…) Ob ein Sachverhalt 
wahr ist oder nicht, hängt nicht davon 
ab, ob Konsens über diesen Sachverhalt 
herrscht. Die Wahrheit eines Sachverhalts 
hängt vielmehr davon ab, ob er der Fall 
ist.“ Wahrheit sei also die „Korrespondenz 
vom Urteil über die Wirklichkeit und dieser 
Wirklichkeit selbst“.

Dieser klassische Wahrheitsbegriff gilt 
für Matthias Remenyi auch und gerade für 
Jesu Wahrheitsbegriff im Johannes-Evan-
gelium (Joh 14, 1-12). Der Satz „Ich bin der 

Jesu Wahrheit: Wärme, Heimat, Geborgenheit

Zum vierten Mal hat Michael Legge (Bildmitte) zum Sommerabendlob in den Hof des Ökumenischen 
Zentrums eingeladen und rund 40 Gläubige fanden sich ein, um gemeinsam zu lauschen, zu singen 
und zu beten. Foto: S. Schoknecht
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Vortragsabend im Juli im ÖZ

Mit einem Rückblick zu den Anfängen 
der Ökumene startete Dr. Agnes Slunit-
schek in ihren Vortrag: Die weltweite 
ökumenische Basisbewegung begann 
demnach mit dem ersten interkonfessi-
onellen Weltgebetstag der Frauen 1897 
in den USA. Als offizielle Geburtsstunde 
der ökumenischen Bewegung gilt dann 
die erste Weltmissionskonferenz 1910 in 
Edinburgh. 1948 wurde in Amsterdam der 
Ökumenische Rat der Kirchen (Weltkir-
chenrat) als weltweiter Zusammenschluss 
von rund 350 protestantischen, anglika-
nischen, orthodoxen und altkatholischen 
Kirchen gegründet. 
Die römisch-katholische Kirche trat erst 
1964 in die ökumenische Bewegung ein.  weiterlesen ►

Ökumene in Bewegung

Im Rahmen des Festjahrs „50 Jahre ÖZ Lengfeld“ 
hat Dr. Agnes Slunitschek bei einem Vortragsabend 
Anfang Juli das Thema „Ökumene in Bewegung – 
global, lokal, zukunftsorientiert“ beleuchtet. Agnes 
Slunitschek ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Lehrstuhl für Fundamentaltheologie und verglei-
chende Religionswissenschaft an der Universität 
Würzburg.

Weg, die Wahrheit und das Leben“ sei wi-
derständig, sperrig, eine echte Zumutung. 
„Die personale Wahrheit Jesu können wir 
uns nicht zurechtzimmern“, sie fordere zur 
Entscheidung heraus, konfrontiere unser 
Leben mit ihrem Anspruch, wolle uns Maß 
und Richtschnur sein. „Wir müssen uns 
und unser Leben, unser Tun und Lassen an 
ihr messen lassen.“

„Ich bin der Weg, die Wahrheit und 
das Leben.“ Über Jahrhunderte habe 
man diesen Satz mit einem heilsexklusi-
ven Selbstverständnis der katholischen 
Kirche verknüpft. Erst das Zweite Vatika-
nische Konzil habe den universalen, für 
alle Menschen gleichermaßen geltenden 
Heilswillen Gottes unterstrichen. So sei der 
Satz ein „einladender, inklusiver, nieman-
den ausschließender Hoffnungssatz“. Und 

dass der ganze Evangelientext des Abends 
häufig bei Beerdigungen gewünscht 
wird, hänge wohl damit zusammen, dass 
Sätze wie „Im Haus meines Vaters gibt 
es viele Wohnungen“ und „Ich gehe, um 
einen Platz für euch vorzubereiten“ vielen 
Hinterbliebenen Kraft, Trost und Halt 
spenden. 

Die Wahrheit Christi sei damit vor allem 
„Wärme, Einladung, Heimat, Geborgenheit 
– ein Zuhause, das für immer gilt“. Zugleich 
trete dem Menschen in Jesus Christus Gott 
selbst gegenüber: „In ihm wird die Men-
schenfreundlichkeit Gottes ein Mensch 
unter Menschen. In ihm kommt uns die 
Barmherzigkeit Gottes mit offenen Armen 
entgegen. Wenn das kein Evangelium, kei-
ne frohe und frohmachende Botschaft ist!“
 Anja Legge
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Ausgelöst worden war das durch den 
Perspektivwechsel des Zweiten Vatikani-
schen Konzils: „Die Sorge um die Wie-
derherstellung der Einheit ist Sache der 
ganzen Kirche, sowohl der Gläubigen wie 
auch der Hirten, und geht einen jeden an, 
je nach seiner Fähigkeit, sowohl in seinem 
täglichen christlichen Leben wie auch bei 
theologischen und historischen Unter-
suchungen“, heißt es im Dekret „Unitatis 
redintegratioso“.

Die Umsetzung eines ökumenischen 
Aufbruchs wurde unter anderem auf der 
Würzburger Synode 1975 besprochen, 
und in genau diese Zeit fällt auch die 
Gründung des Ökumenischen Zentrums 
in Lengfeld. Die Dokumente der wachsen-
den Übereinstimmung auf dem Weg der 
Ökumene füllen inzwischen dicke Bücher, 
so Slunitschek. Als wichtiger Meilenstein 
gilt die „Gemeinsame Erklärung zur Recht-
fertigungslehre“ aus dem Jahr 1999. Darin 
stimmen beide Konfessionen darin über-
ein, dass der Mensch das Heil allein aus 
Gnade und im Glauben an Jesus Christus 
empfängt, nicht durch eigene gute Taten. 
Im evangelischen Bereich habe es zudem 
viele Gespräche mit den reformierten, 
unierten und den evangelischen Freikir-
chen gegeben. Daraus entwickelten sich 
unter anderem Kanzel- und Abendmahl-
gemeinschaften bis hin zu Kirchengemein-
schaften.

Die aktuelle Situation in Deutschland 
beschrieb Dr. Slunitschek mit „gefühlter 
Stagnation“ in Bezug auf die Ökumene 
und mit deutlichen Veränderungen in der 
Gesellschaft. So leben in Deutschland seit 
2023 mehr Menschen, die nicht katholisch 
oder protestantisch sind. Von den deut-
schen Christen sind 46 Prozent katholisch, 
42 Prozent evangelisch. Dass sich Öku-

mene wie in Deutschland nur auf zwei 
große Kirchen reduziert, sei im Grunde ein 
Sonderfall. Weltweit spielen auch Freikir-
chen, Methodisten und Orthodoxe eine 
wichtige Rolle. Die Probleme der beiden 
christlichen Kirchen in Deutschland seien 
deshalb stets nur ein kleiner Teilaspekt der 
Weltkirche. Zur Ökumene gehöre vielmehr 
„ein umfassendes Verständnis der Plurali-
tät des Christentums in einer globalisierten 
Welt“, verdeutlichte Slunitschek.
In Deutschland bleibe angesichts schwin-
dender Mitgliederzahlen, fehlenden Perso-
nals und sanierungsbedürftiger Gebäude 
mittlerweile wenig Zeit für die Ökumene. 
Ganz praktisch stelle sich zudem die Frage, 
welches der klassischen Arbeitsfelder in 
den Fokus rücken soll: Lehrfragen, Konfes-
sionskunde, Geistliche Ökumene oder die 
praktische Zusammenarbeit?

Ökumene ist trotz allem in Bewegung 
und wird durch gesellschaftliche Verän-
derungen bewegt. Dies zeige sich sehr 
deutlich am Umgang mit konfessionsver-
schiedenen Ehen. 
Im Blick behalten solle man auch die 
so genannte GETI-Botschaft des Global 
Ecumenical Theological Institute vom 29. 
Oktober 2025, das die Kirche dazu aufruft, 
„ihrer prophetischen Berufung gerecht zu 
werden, den Mächtigen in all ihren Formen 
die Wahrheit zu sagen und dabei in Soli-
darität zu den Armen und Unterdrückten 
zu stehen“. 
Die gemeinschaftliche ökumenische Theo-
logie dürfe dabei „nicht nur abstrakter 
Natur sein. Vielmehr ist es unsere Pflicht, 
Christus kenotisch [in freiwilliger Hingabe, 
Entäußerung] zu verkörpern und uns für 
den anderen zu entäußern.“
 Michael Legge (Text und Foto)
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Ein Rückblick auf den Motorrad-Gottes-
dienst in ökumenischer Weite am Samstag,  
8. August 2026, um 16 Uhr im Hof des ÖZ.

Der MoGo richtete den Blick auf traumati-
sche Erlebnisse im Leben und brachte sie 
in Kontakt mit den guten Träumen vom 
Leben, die sich u.a. beim Motorradfahren 
verwirklichen und ebenso ein Thema des 
Glaubens sind. 

Bikerpfarrer Frank 
Witzel zitierte zahl-
reiche Biker mit der 
Erfahrung: „Motor-
radfahren ist meine 
Psychotherapie, 
Rockmusik ebenso.“ 
Dabei werde auch eine 
Sehnsucht nach einem 
echten, wilden, authentischen 
Leben zur Sprache gebracht und das habe 
etwas mit der „Fülle des Lebens“ zu tun, 
von der die Bibel und der Glaube spre-
chen. Die Ressourcen des Glaubens be-
stünden vor allem darin, Lebensängste zu 
trösten und zu überwinden. So bekomme 
man Kopf und Herz frei für authentische, 
echte und hilfreiche Wahrnehmungen und 
Reaktionen beim Motorradfahren und 
dem Leben als Ganzem. 

Wolfgang Schott 
alias „Schotti“ 

(Gesang) und 
Volker Büchs 
(Gitarre) von 
der frän-
kisch-schwäbi-

schen Rock-
band „Double 

UC“ gaben alles für 
das „Rockin‘ and Bikin‘ 

all my Blues away“. Dass Rockmusik und 
Motorradfahren trübe Gedanken vertrei-
ben können, war spür- und erlebbar: „Un-
chain my heart“ – „Löse die Ketten, mache 
mich frei!“ Dieser alte Rocksong von Joe 
Cocker wurde authentisch und echt von 
Schotti und Volker interpretiert und darf 
als Motto für das Leben mit Gott gelten.

Auch Vertreter von Fellow Rider (www.
fellowsride.com) waren dabei. Sie ver-
binden weltweit Motorradfahren und 

Suizidprophylaxe und betonten, dass 
„zwischen Helm und Kopf beim Motor-
radfahren keine depressiven Gedanken 
passen“. Ihre Mission sei die Freude am 
Biken und das Aufklären über seelische 

Probleme, um Selbsttötungen zu verhin-
dern. Die Zahl der Suizidopfer sei nämlich 
viermal höher als die Opferzahlen aller 
Verkehrsteilnehmer in Deutschland. 

Nach dem Gottesdienst gab es Zeit und 
Gelegenheit für persönliche Segnungen 
und Begegnungen zwischen Menschen, 
die sich sonst nicht getroffen hätten. 
Toll war, dass Haupt- und Ehrenamtliche 
harmonisch zusammengearbeitet haben, 
um diesen intensiven, spirituellen und 
rockigen Event zu ermöglichen. 

Beim ersten MoGo im ÖZ waren vielleicht 
ein Dutzend Teilnehmer:innen anwesend, 
ein Jahr später etwa dreißig. Nun kamen 
50 bis 60 Interessierte. Wenn es so wei-
terwächst, erleben wir jährlich etwas, das 
alle(!) begeistern kann. Denn „Motorrad-
fahren ist eine treffende Metapher für das 
ganze Leben und den Kern des Glaubens. 
Darum: Bitte weitersagen! Der nächste 
MoGo kommt bestimmt!“
 Pfarrer Frank Witzel
Infos: www.motorrad-evangelisch.de

„Biker’s Dream“ im Rückspiegel

Fotos: 
A. Söhlmann



34

G R U P P E N  U N D  K R E I S E

Familienstützpunkt Lengfeld der Stadt Würzburg
Lange Jahre gab es im Ökumenischen Zentrum und in St. Lioba eine Krabbelgruppe.  
Inzwischen hat sich der Bedarf durch einen meist früheren Kita-Start und die Berufstätig-
keit beider Elternteile geändert. Doch weiterhin ist der Familienstützpunkt Lengfeld ein 
Treffpunkt für Eltern/Großeltern mit kleinen Kindern:

 f mittwochs | 9:30 - 11 Uhr | Altes Rathaus, Laurentiusstr. 6 
Treff für Eltern/ Großeltern mit Kindern von 0 - 3 Jahren (Geschwister willkommen) mit 
Spielen, Singen, Austausch- & Informationsmöglichkeiten rund um Familie und Baby.

 f mittwochs | 15 - 17 Uhr | Wasserspielplatz in Lengfeld 
offener Treff für Eltern/ Großeltern mit Kindern, Spiel und Spaß mit pädagogischer 
Begleitung und Möglichkeit zum Austausch und Kontakte-Knüpfen.

Weitere Infos: www.wuerzburg.de => Familienstützpunkte

Offener Familientreff Lengfeld
Infos zu den Veranstaltungen des Familientreffs erhalten Sie bei 
Bianca Webert, Tel. 666 77 54 oder 
Elke König, Tel. 270 74 04

Kinderchor ÖZ 
Proben: donnerstags (außer in den Ferien) um 16:30 Uhr im ÖZ (evang. Hl.-Geist-Chor)
für alle Kinder im Vor- und Grundschulalter.
Kontakt: anke.willwohl@bistum-wuerzburg.de 

Gruppen für Familien und Kinder

Jugendband „Church-Rock-Band“
Wir sind eine Gruppe Jugendlicher aus St. Lioba und St. Laurentius, machen zusammen 
Musik und haben Spaß, Gottesdienste und andere Events schwungvoll zu begleiten.
Ansprechpartnerin: Mirjam Müßig | mirjam.muessig@web.de

Ministrantenband „Die Ötzis“
Die Ötzis begleiten Gottesdienste im ökumenischen Zentrum mittlerweile seit Oktober 
2022. Sie spielen neben Liedern aus Troubadour oder Gotteslob auch moderne (Pop-) 
Songs und lassen sich gerne für weitere Gottesdienste und Events einladen.
Kontakt: Sarah Bulla | 0176 78920332 | sarah.bulla2703@gmail.com

Evangelische Jugend im Kooperationsraum Würzburg Nord-Ost
Siehe separate Ankündigung in diesem Heft (vorletzte Seite).

Konfi4You
Die Konfirmandinnen und Konfirmanden treffen sich monatlich. 
Nähere Informationen im Pfarramt. 

Gruppen für Jugendliche und junge Erwachsene
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Offene Jugendarbeit Lengfeld
In den Räumlichkeiten des ehemaligen Milchhäusles in Lengfeld, Laurentiusstr. 2,  findet 
dreimal die Woche, Montag, Mittwoch und Freitagabend von 19 bis 22 Uhr, der offene 
Treff der Jugendarbeit Lengfeld statt. 
Jugendliche haben hier, unabhängig von ihrer Herkunft oder Religion, die Möglichkeit, 
sich zu treffen, zu spielen, Musik zu hören usw. An der Theke im Milchhäusle gibt es zum 
Selbstkostenpreis alkoholfreie Getränke und kleine Snacks. 
Im Jugendtreff herrscht Rauchverbot.
Kontakt:
E-Mail: juzlengfeld@gmail.com | Internet: www.juz-lengfeld.de

Der Jugendtreff wird von beiden Kirchengemeinden unterstützt. Spenden sind herzlich 
willkommen:
IBAN: DE39 7909 0000 0006 7168 65, Evang. Kirchengemeinde WÜ-Lengfeld

Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg /
Pfadfinderinnenschaft St. Georg, Stamm Burkard
Informationen bekommen Sie unter  
dpsg-psg@gmx.de.

 f Michelle Kern   
01578 0818317 | michellekern@t-online.de

 f Julia Henninger 
0176 32158411 | juliahenninger99@gmail.com

 f Tobias Hartmann 
0157 32050609 | tobias.hartmann99@web.de

Lengfelder Puppenbühne
Die Lengfelder Puppenbühne ist seit 50 Jahren eine Gruppe des Ökumenischen Zen-
trums. Die Laiengruppe spielt mit Handpuppen nach der Tradition des Hohnsteiner 
Puppentheaters etwa fünfmal im Jahr. 
Der Lengfelder Kasper freut sich, wenn es den Kindern Spaß macht, und er freut sich 
immer auch über neue Aktive, die sich aufs Mitspielen einlassen!
Kontakt und Infos: Christel Amrhein, Tel. 27 23 76

Ministrantinnen und Ministranten im Ökumenischen Zentrum und in St. Lioba
Seit November 2025 gibt es ein gemeinsames Team mit folgenden Ansprechpersonen: 

 f Jana Flammersberger –  jana.flammersberger@icloud.com
 f Laura Legge – laura.wue@gmx.de
 f Julia Hilpert – juliahilpert@icloud.com



36

G R U P P E N  U N D  K R E I S E

Gebets- und Bibelkreis St. Lioba
Unser Gebetskreis ist offen für alle. Wir treffen uns in der Regel jeden Donnerstag 
(außer in den Ferien) um 20 Uhr in den Räumlichkeiten von St. Lioba zu Dank, Lob und 
Fürbitte, tauschen aus, was uns persönlich bewegt, und lesen gemeinsam in der Bibel. 
Wir freuen uns über jeden, der dazukommt!
Kontakt und Infos: Christine Flammersberger, hflammersberger@gmx.de

Bibelkreis St. Lioba
Einmal im Monat wenden wir uns gemeinsam dem darauf folgenden Sonntagsevange-
lium zu und erkunden, welche Botschaft Jesu der Text vermittelt: in den Worten Jesu, in 
den Worten des Evangelisten an seine Gemeinde zur Zeit der Textabfassung, an jeden 
und jede von uns für sich selbst und im gemeindlichen Miteinander.
Nächstes Treffen: Dienstag, 3.11., 18:45 Uhr, im Lioba-Höfle. 
Kontakt und Infos: 
Pfarrer Dr. Harald Fritsch, Tel. 27 80 09, oder Harald Weis, lic. theol., Tel. 27 19 72

Bibelkreis bei Familie Hegmann
Wir treffen uns alle zwei Wochen am Dienstagabend um 20 Uhr (außer in den Ferien), 
um gemeinsam Texte aus der Bibel zu lesen und darüber ganz persönlich ins Gespräch 
zu kommen. Denn: Der Glaube wächst im Austausch mit anderen Christen. Wichtig ist 
uns herauszufinden, was wir für die Woche, für den Alltag, mitnehmen können. Oft stel-
len wir fest, dass die biblischen Texte immer noch aktuell sind, wenn es uns gelingt, sie in 
die heutige Zeit zu übertragen.
Kontakt und Infos: Hartmut Hegmann, Am Trog 6, Tel. 57 25 39

Ökumenische Bibelgespräche
Nächste Treffen mit neuem Jahresthema: „Da geht's zum Himmel.“ 
Die Botschaft der Gleichnisse Jesu. 
Montag, 26.10. und 16.11., 19:30 bis 21 Uhr im Gemeinderaum des ÖZ. Aktuelles siehe:  
www.Kirche-Lengfeld.de/gemeindeleben/gruppen#ökumenische-bibelgespräche
Kontakt und Infos: Alexander Susewind, Tel. 27 54 44

GA-Kreise der KAB (GA = Glauben im Alltag leben)
Die beiden Kreise sind auch für Nichtmitglieder und für alle Konfessionen offen! Wir tref-
fen uns einmal im Monat abwechselnd bei den Mitgliedern zu Hause, jeweils 19:30 Uhr.

 f GA-Kreis am Mittwoch: persönlicher Austausch, Bibel teilen nach den 7 Schritten 
oder „Lebendiges Evangelium“, meist das Evangelium vom kommenden Sonntag. 

 f GA-Kreis am Freitag: persönlicher Austausch, dann meist ein Thema, das unser Le-
ben betrifft, anhand von „sehen – urteilen – handeln“ und mit Bibelstellen reflektiert, 
oder „Lebendiges Evangelium“.

Weitere Infos bei Susanne Öttinger, Tel. 27 54 33

Gebets- und Bibelkreise
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Kirchenchor Lengfeld St Laurentius und St. Lioba
Chorproben: wöchentlich donnerstags um 20:00 Uhr (ÖZ-Meditationsraum)
Neue Chormitglieder sind erwünscht und jederzeit herzlich willkommen!
Chorleitung: Paul Sagasser | E-Mail: paulsagasserprivat@gmail.com
Organisation: Rudolf Eisenbacher, Tel. 27 32 43

St. Lioba-Chor
Chorproben jeden zweiten Mittwoch um 19:30 Uhr (Unterkirche von St. Lioba). 
Neue Sänger*innen sind stets willkommen!
Anfragen an: 
Stadtkantor Stefan Walter | E-Mail: stefan.walter@genion.de

Kirchenband „Sonntakt“
Wir sind Musiker/innen verschiedenen Alters und begleiten gerne Gottesdienste, ob 
drinnen oder draußen, bei Hochzeit, Kommunion, Firmung, Familiengottesdiensten ...
Ines Hofmann, Tel. 0171 3159874 |  ineshofmann22@gmx.de
Ilona Müßig, Tel. 01573 1931105 |  ilonamuessig@web.de

Männergesangsverein Frohsinn 1928 e.V.  Lengfeld 
Chorproben: wöchentlich Freitag um 19:30 Uhr (Sängerzimmer der Kürnachtalhalle).
Neue Chormitglieder sind sehr erwünscht und jederzeit herzlich willkommen!
Chorleitung: Fritz Schässburger
Vorstand, Organisation: Oliver Schroeder, Tel. 27 52 44, E-Mail: o.schroeder@t-online.de

Ökumenische Nachbarschaftshilfe
„Zeit füreinander“ – von und für Menschen in Lengfeld.
Ehrenamtliche schenken ca. eine Stunde Zeit pro Woche, um Menschen aller Altersgrup-
pen und in verschiedenen Lebenssituationen in ihrem Alltag zu unterstützen. 
Suchen Sie Hilfe? Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne und versuchen, zu helfen! 
Wollen Sie sich engagieren? Wir freuen uns jederzeit sehr über neue Mitarbeiter/innen!
Kontaktaufnahme über Diakon Gregor Groß, Tel. 0163 1822755

Freundeskreis des ÖZ in Lengfeld
Verschiedene Angebote und Mitmachmöglichkeiten auf Anfrage. 
Kontakt: Jochen Scheidemantel, Tel. 27 17 43  | FreundeOeZ.Lengfeld@elkb.de

Gruppen für Erwachsene

Öffentliche Sitzungen der Gemeindegremien

Kirchenvorstand (evang.-luth.)
Nächste Sitzungstermine: 22. Oktober und 10. November, 19 Uhr, ÖZ-Gemeinderaum
Pfarrgemeinderat (kath.)
Nächster Sitzungstermin: 10. November, 20 Uhr, ÖZ-Pfarrsaal
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Frühschoppen
An Sonn- und Feiertagen ab 10:30 Uhr, Lengfelder Stube im ÖZ (bis ca. 12:30 Uhr). 
Hier erhalten Sie im Rahmen unserer Spendensammlung auch die Sparbüchsen für alle 
Arten von Kleingeld (glenns Geraffel). Herzlich willkommen!
Informationen bei Heribert Bulla, Tel. 27 29 41

Fröhliche Runde
Die Fröhliche Runde entstand aus einer 1964 gegründeten Jugendgruppe. „Menschen zu 
helfen, die nichts zu lachen haben“ ist der Leitspruch für unser Handeln! 
Regelmäßige Veranstaltungen: Frühschoppen im ÖZ (s.o.); „Zwiewlkirwe“ am 24. Au-
gust im ÖZ; Adventsfenster im Hof der „Erks Stube“. 
Kontakt und Infos: Norbert Geier, Tel. 27 50 55

ÖZ-Fotoclub Lengfeld
Nächste Treffen: noch offen | Infos: Alfred Söhlmann, Tel. 27 18 36

Frauentreff „Ladystars“
Ein Frauentreff, offen für alle „Ladystars“, die gerne gemeinsam ins Gespräch kommen.
Nächste Treffen: 9. Oktober „Was mich trägt“ – Ein Herbstabend – 27. November „ge-
meinsam Adventskränze basteln“, jeweils 19:30 Uhr, Gemeinderaum ÖZ
Kontakt: Nicole Ip, Tel. 0175 5217503 | Anna Eberhardt, Tel. 0171 3539856

Lengfelder Treff
Sich bei Kaffee und Kuchen unterhalten, nette Leute treffen und/oder neue Kontakte 
knüpfen, Brettspiele oder Karten spielen, gemeinsam singen: ÖZ und Arbeiterwohlfahrt 
laden dazu am letzten Mittwoch jeden Monats (außer Aug. und Dez.) ab 14:30 Uhr ein.
Nächste Treffen: 28. Oktober und 25. November im Gemeinderaum des ÖZ 
Kontakt: Maria Thieme, Tel. 27 42  97 | Renate Jüstel, Tel. 27 19 52

Lengfelder Treff – Schafkopfabend für Anfänger und Fortgeschrittene
Einmal im Monat, montags ab 19:00 Uhr
Nächste Treffen: 26. Oktober und 30. November im „Pacoti-Raum“ im ÖZ 
Kontakt: Renate & Heinrich Jüstel, Tel 27 19 52

Senioren Lengfeld
Am 3. Dienstag des Monats ab 14:30 Uhr: Zeit für Begegnung und Kaffeetrinken, um 
miteinander zu singen und sich zu unterhalten. „Neue“ sind immer herzlich willkommen!
Nächste Treffen: 20. Oktober und 17. November im Liobahöfle (Georg-Engel-Saal)
Infos bei Edeltraud Dorsch, Tel. 27 24 88

KAB Lengfeld-Rimpar
Als Ortsverband der katholischen Arbeitnehmerbewegung engagieren wir uns unter 
dem KAB-Motto: Kraft aus dem Evangelium. Arbeit für die Menschen statt Rendite. Be-
wegung für eine gerechtere Zukunft. Aktuelle Veranstaltungen siehe vorne im Heft.
Kontakt: Susanne und Klaus Öttinger, Tel. 27 54 33 | famoettinger@vodafone.de
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Bistum Würzburg

Unabhängige Ansprechpartner für  
Opfer sexuellen Missbrauchs

 f Professor Dr. jur. Alexander Schraml 
Tel. 0151 21 26 57 46

 f Dipl.Psych. Ilona an Voort 
Tel. 0151 64 40 28 94

Alle Kontaktdaten und weitere An-
sprechpartner (Prävention, Interventi-
onsteam, Betroffenenbeirat) auf:  
www.bistum-wuerzburg.de/bistum 
/missbrauch/

Fachstelle für den Umgang mit 
sexualisierter Gewalt (ELKB)

Ansprechstelle für Betroffene
Telefon-Sprechstunde: Mo. 10-11 Uhr und 
Di. 17-18 Uhr (vertraulich & anonym) 
Tel. 089 5595 – 335
eMail: ansprechstellesg@elkb.de

Alle weiteren Stellen und Kontaktdaten 
(Meldung, Annerkennung, Prävention) 
auf: 

www.aktiv-gegen-missbrauch-elkb.de

Ansprechpartner bei Missbrauchskonflikten

Zu den unterschiedlichsten Lebens- und Glaubensfragen finden Sie die Angebote der bei-
den Kirchen im Internet. Geben Sie unter „Suche“ jeweils ein, was Ihr Anliegen ist.

 f https://beratung.bistum-wuerzburg.de  |  https://www.bistum-wuerzburg.de
 f https://handlungsfelder.bayern-evangelisch.de

Übergemeindliche Beratungs- und Seelsorgeangebote
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Pfarramt der Evang.-Luth. Gemeinde 
97076 Würzburg, Am Schlossgarten 2
Tel. 27 10 00 | Fax 27 84 05
E-Mail: pfarramt.lengfeld.wue@elkb.de

Konto der Evang. Kirchengemeinde
VR-Bank Würzburg
IBAN DE39 7909 0000 0006 7168 65

Pfarramtssekretärinnen
Claudia Schaum und Elena Karaev
Öffnungszeiten des Büros: 
Mo. u. Di. 11-12 Uhr, Do. 16-18 Uhr

Pfarrer Stefan Meyer
Sprechzeit nach Vereinbarung
Tel. 27 04 97 85
E-Mail: stefan.meyer2@elkb.de

Kinder- und Jugendreferent 
Johannes Bindner 
E-Mail: johannes.bindner@elkb.de
Tel.: 0151 17686156

Kirchenvorstand (KV) 
Vertrauensfrau: Ingrid Rösemann    
Tel. 27 12 17

Ev. Kindergarten des ÖZ „Regenbogen“
Georg-Engel-Str. 8 
Tel. 27 38 48
Leitung: Barbara Schuster-Gollnick
Mail: kita.regenbogen.lengfeld@elkb.de
www.kiga-regenbogen-lengfeld.de

Freundeskreis des Ökumenischen  
Zentrums in Lengfeld e. V. 
Vorsitzender: Dr. Jochen Scheidemantel
97076 Würzburg, Keltenstraße 2
Tel. 27 17 43
E-Mail:  FreundeOeZ.Lengfeld@elkb.de
Konto: DE45 7909 0000 0006 7305 31

Katholisches Pfarramt St. Laurentius 
97076 Würzburg, Riedstraße 1
Tel. 27 19 77 | Fax 27 06 766
E-Mail: st-laurentius.wuerzburg-lengfeld@
bistum-wuerzburg.de

Konto St. Laurentius
Kath. Kirchenst. St. Laurentius
VR-Bank Würzburg 
IBAN DE78 7909 0000 0006 7152 90

Pfarramtssekretärin 
Heike Kraft
Öffnungszeiten des Büros:
Mo. u. Do. 10-12 Uhr; Mi. 15-17 Uhr

Pfarrer Dr. Harald Fritsch
Telefon 27 80 09 oder 27 19 77
Sprechzeiten nach vorheriger Absprache  
Fr. 10:30-11:30 Uhr
und nach Vereinbarung
E-Mail: harald.fritsch@bistum-wuerzburg.de

Diakon Thomas Braun
Telefon 27 07 406
E-Mail:
thomas.braun@bistum-wuerzburg.de

Pfarrgemeinderat (PGR) 
Vorsitzender: Dr. Michael Legge 
E-Mail: pgr.legge@gmx.de  
Tel. 705 23 66

Hausmeisterin im ÖZ
Claudia Nemetz
Am Schlossgarten 4  
Tel. 27 31 28

Kath. Kindertagesstätte des ÖZ 
„Arche Noah“, Roland-Frank-Str. 9  
Tel. 27 27 60
Leitung: Sabrina Wück
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Kindergarten St. Lioba - Kinderparadies
Steinbruchweg 1
Tel. 27 26 95
Leitung: Olga Hilgenberg, Hilde Haspel
Kindergartenverein St. Lioba e. V.:
Vorsitzender: Werner May

Ökumenische Nachbarschaftshilfe
„Zeit füreinander“ 
von und für Menschen in Lengfeld
Kontakt über die Pfarrbüros

Partnerschaft Lengfeld-Pacoti e. V.
Peter Jaunich
Flürleinstr. 3
Tel. 27 85 442
E-Mail: pacoti-lengfeld@gmx.de
Konto: DE74 7909 0000 0006 7749 20

KAB Lengfeld-Rimpar
Susanne und Klaus Öttinger 
Tel. 27 54 33
E-Mail: famoettinger@vodafone.de

Katholisches Pfarrbüro St. Lioba 
97076 Würzburg, Pilziggrundstraße 17
Tel. 27 44 40 | Fax 27 05 366
E-Mail: st-lioba.wuerzburg-lengfeld 
@bistum-wuerzburg.de

Konto St. Lioba
Kath. Kirchenstiftung St.Lioba  
VR Bank Würzburg  
DE47 7909 0000 0103 3500 61

Sekretärin 
Hannelore Köth
Öffnungszeiten des Büros:
Di. 14-16 Uhr u. Mi. 15-16 Uhr

Diakon Gregor Groß
Tel. 0163 1822755 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
E-Mail: gregor.gross@bistum-wuerzburg.de

Vermietung Lioba-Höfle  
für Feiern und Veranstaltungen
Edeltraud Dorsch
Tel. 27 24 88

Förderverein für das Lioba-Höfle e. V.
Vorsitzende: Martina Zehe
97076 Würzburg
Robert-Kirchhoff-Straße 12 
Tel. 27 20 35
Konto: DE71 7909 0000 0003 311880

www.kirchennacht-wuerzburg.de

Nacht der  
offenen Kirchen

2. Oktober 2026

Treffen  Sie  Gott  
 und  die  Welt ...
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Ökumenische Familiengottesdienste: 

4. Oktober um 11 Uhr im ÖZ 
Erntedankgottesdienst
Anschließend laden die Lengfelder Ministranten 
zum Erntedankessen in den Pfarrsaal ein!

8. November um 11 Uhr in St. Lioba

Wir freuen uns auf euch! 
Die Familiengottesdienstteams von ÖZ und St. Lioba

Aktuelle Infos gibt es immer auf: www.kirche-lengfeld.de 

Zeit mit Gott für Kinder und Familien

Jugendabend und Nachtschwärmer-Gottesdienst

Alle Jugendlichen ab 13 Jahren sind am Samstag, 24. Oktober, ab 18 Uhr ins Gemein-
dehaus neben der Hoffnungskirche in Versbach eingeladen, um bis zur Zeitumstellung 
gemeinsam wach zu bleiben und die Zeit mit Spielen, Essen, Snacks, guter Laune und 
vielleicht auch einer Nachtwanderung oder einem Lagerfeuer zu verbringen.
Sonntag gibt es dann in der Hoffnungskirche einen Nachtschwärmer-Gottesdienst zur 
Zeitumstellung – von 2 Uhr nachts (Sommerzeit) bis 2 Uhr nachts (Winterzeit).
 Johannes Bindner

Zur Zeitumstellung am 24./25. Oktober
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10:15
04 FAMILIENGOTTESDIENST mit der Kita „Villa Wichtel”

HOFFNUNGSKIRCHE VERSBACH

ANGEBOTE
FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

OKTOBER

EVANGELISCHE JUGEND IM KOOPERATIONSRAUM WÜRZBURG-NORDOST

NOVEMBER KONTAKT UND WEITERE INFOS:

ANMELDUNGEN ZU ANGEBOTEN BEI
KINDER- UND JUGENDREFERENT 
JOHANNES BINDNER
E-Mail: johannes.bindner@elkb.de
Tel.: 0151 176 86 156

EVANG.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE
WÜRZBURG - HOFFNUNGSKIRCHE
E-Mail: pfarramt@hoffnungskirche.de
Tel.: 0931 28 77 657
www.hoffnungskirche.de

EVANG.-LUTH KIRCHENGEMEINDE
WÜRZBURG - LENGFELD
E-Mail: pfarramt.lengfeld.wue@elkb.de
Tel.: 0931 27 1000
www.kirche-lengfeld.de

EVANG.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE
ESTENFELD
E-Mail: evang.estenfeld@t-online.de
Tel.: 09367 98 20 301
  www.evangelisch-estenfeld.de

FREIZEITEN

Anmeldung und weitere
Infos zu den Freizeiten
auf: 
 www.ej-wuerzburg.de/  
     veranstaltungen

04
11:00

MINI-GOTTESDIENST

11:00
04 ÖKUMENISCHER FAMILIENGOTTESDIENST

ÖKUMENISCHES ZENTRUM LENGFELD

15:00
09 KAMISHIBAI - ERZÄHLTHEATER

GEMEINDEHAUS HOFFNUNGSKIRCHE VERSBACH

19:30
09 NACHT DER LICHTER IM NORDOSTEN

ST. ALBERT LINDLEINSMÜHLE

18:00
24 JUGENDABEND ZUR ZEITUMSTELLUNG

GEMEINDEHAUS HOFFNUNGSKIRCHE VERSBACH

JUGENDBILDUNGSSTÄTTE
HEUCHELHOF

16. BIS 18. OKTOBER

FÜR JUGENDLICHE
HERBSTKONVENT

JULEICA-GRUNDKURS

DEKANATSJUGENDHEIM
SCHORNWEISACH

1. BIS 5. NOVEMBER

FÜR JUGENDLICHE AB 15

11:00
08 ÖKUMENISCHER FAMILIENGOTTESDIENST

ST. LIOBA LENGFELD

15:00
13 KAMISHIBAI - ERZÄHLTHEATER

GEMEINDEHAUS HOFFNUNGSKIRCHE VERSBACH

GEMEINDEZENTRUM SANKT MARKUS ESTENFELD

Bitte
anmelden!

19:30
14 NACHT DER LICHTER IM DOM

DOM ST. KILIAN WÜRZBURG

19:00
17 ÖKUMENISCHER WERWOLF-ABEND

voraussichtlich KATHOLISCHES PFARRHEIM KÜRNACH

10:30
22 ÖKUMENISCHE KINDERKIRCHE

BISCHOF-SCHMITT-HAUS RIMPAR

11:00
29 MINI-GOTTESDIENST

GEMEINDEZENTRUM SANKT MARKUS ESTENFELD

14:30
29 ÖKUMENISCHER SPIELENACHMITTAG mit Spieleerklärer

BISCHOF-SCHMITT-HAUS RIMPAR




